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Noch vor zwel Jahren fraum- ij i

te man nlcr‘;t einmal von solggn och unbedingt mit Beriicksichti-| =~

.| Ertrége n den Verh sen fizienten 17 8

| des ar& Acke_rbausg-lbl “dle 1 tellt. a7

y | Eutterbeschafer Ertrige von 50 %bn : sch , 2%

2 1 . - o et Kolohos wio, (o0t > ucht grod, -] . Kollakts arpel-[
rgebnls. Im war man nicht groB. Im Kollektiv arbel-
Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevélkerung Kasachstans | |& s bic Huiny - ol e’ in vergingene
wurde widerlegt, als unsere Bri- Jahr bekam jedes Brigademit-

gade zum kollektiven Auftrag glied gemdB . unserem Vertrag |...

iberging. Bereits Im ersten Jahr
der« Arbeit nach dleser Methode
brachten wir doppelt soviel Heu
ein, als durch die wirtschaftli-
cne Rechnungsfithrung geplant
war. War es eine Ausnahme oder
ein Glicksfall? Unsere weltere
Arbeit zelgte, daB es weder das
elne noch das andere war, son-

mit dem Kolchosvorstand am7,
Ende des Jahres 2300 bis 3000 ! |
Rubel ' Nachzahlung.  AuBerdem |- =
bekam jedes Brigademlitglied als
Naturalvergiiti die notwendige,|
l:!fe?’ge Heu flr sein eigenes i/ -

Was hat sich in den zwel Jah- __’." 

Erscheint seit |.Januar 1966
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dern ein gesetzmiBiges Resultat, = Teh in der Brigade gezindert?
der Er"e"er"ng Eben der Brigadeauftrag erhthte ll)wer Bzden, dlg 'I('jechnlll)ce‘:md diet:

den personlichen Faktor, der die wcmsc oy slnha“lelsel - Dief 4

Die Aggregate von drel Ab- entscheidende Rolle im Ringen schelgzung?v}?r an;eh un"te;- 0

teilungen der Produktionsvereini- um hohe Endresultate spielte, auf weni i /il;:e i rFZL;.t ;;) Tt
gung ,,Zelinogradselmasch'’ bcb- ein nie dagewesenes Niveau. schaf?gngsbﬂgagﬁ?f mz:lvl:cli,et:
gannen in automatischem Betrie i
T i et Im vergangenen Jahr wurden - nicht nur auf den ersten Platz

im Kolchos vorgeriickt, sondern{ - .-
auch im Rayon Dshambul. . Da
komme fich zur SchluBfolgerung:
Das Ordnungsschaffen auf dem| .. '
Feld Ist mit der Aktivierung des] - -

menschlichen Faktors verbunden. |.
Der kollektive Auftrag hat das|.
Verhalten der Menschen zur Ar-
beit geidndert, das Interesse fiir
die Endergebnisse der Arbeijt ge-
weckt. Doch der wichtigste Vor-
teil, glaube ich, besteht darin,
daB es keine Gleichmacherel
mehr gibt. Jeder wird gemiB der

unserer Brigade 122 Hektar Neu-
land zugetellt, ir beschlossen,
darauf Luzerne anzubauen. Die-
se Kultur ist gegen Feuchtig-
keitsmangel sehr empfindlich.
Dabel hat unser, Betrleb gerade
sehr groBen Mangel an Wasser,
insbesondere im Sommer. Unse-
re Mechanisatoren befolgten ge-
nau alle In der technologischen
Karte vorgesehenen Arbeiten und
Hinweise. Besondere Aufmerk-
samkelt schenkten wir dem Ver-
brauch des Berieselungswassers.

boterflieBstraBen zur Produktion
von Schleppen fiir die Antierosi-
onstechnik ihre vorgesehene Ka-
pazitat erreicht.

Somit ist der erste Teil des
Programms zur Modernisierung
der Produktion verwirklicht wor-
den. Fiur dessen Realisierung
griindete man hler eine wissen-
schaftliche Forschungsabteilung,
die mit 15 Forschungsinstituten
des Landes Geschéftsverbindun-
gen kniipfte. Als Ergebnis der en-
gen Zusammenarbeit der Wissen-

schaftler und der Praktiker ent- Wir  montlerten auf diesem Qualitit und dem Umfang seiner
standen die automatischen FlieB- Feld ecine . Beregnungsanlage cA}:begn?ol}mg.er gﬁmelnsame:mS&
reihen mit Industrierobotern und DDN-100." Frither konnte man e me zu prablen,

kann ich sagen, daB es in diesem
Friihjahr im Kolchos einen wah- -
ren Wettbewerb derer gab, die| .
in unserer Brigade nach dem
kollektiven Auftrag arbeiten
wollten.

Zum: kollektiven Auftrag sind
jetzt auch die Ribenbauarbeits-
gruppen Jakob Remning und

numerisch gesteuerten Werkzeug-
maschinen.

Zur Zeit werden weitere finf
solcher FlieBreihen montiert. Zum
AbschluB gelangt die Projektie:
rung der automatischen Komple-
xe mit Anwendung von Schwelb-
robotern.

Das Kollektiv der Vereinigung

des Ofteren sehen, wie die Berie-
selungsanlagen bei griBter Hitze
mit voller Leistungskraft fonta-
nlerten, und das Wasser am Ran-
de der Felder entlang floB. Jetzt
kommt das nicht mehr vor. Es
ist doch bekannt, daB die Feuch-
tigkeit bei Hitze schnell verdun-
stet. Also ist der Effekt der Be-

,.Zelinogradselmasch’* ist zusam ¥ o ol e e : widsserung gering. Daher be- Scholpan Turssupowa f{ibergegan-
men mit den Minsker Traktoren- Die Gefreidebauern aus dem Sowchos ,WoBchod”, Unsere Bilder: Bei der Gruppenmahd; Bester. der schlossen wir, die Anlage nur gen. Auch dort sind die Eglr'tergage
bauern als Initiator des in ihrem | Inifiatoren des Wettbewerbs im Rayon Leningradskoje, ,Ernfe 84" Pawel Loiko mit seinem Gehilfen Kor'nsomol- rtSChaftS| b friih am Morgen, abends,  oder - gestiegen. = Die Arbeitsgruppen
Zwelg entfalteten Wettbewerbs| Gebiet Koktschetaw, haben eine gute Ernfe erzielf. Sie . zen Eduard Langholz; Lydia Litwitz, Agitatorin und epen auch nachts elnzusetzen, Ein sol- 3 z

Mg . : \ p ernteten von jedem Hektar 370
unter der Losung ,,Dem Lebens-| wollen auf einer Fliche von 13000 Hekiar 20 Deziton- , Brigadiergehilfin ‘austder 3. Brigade, spricht mit deren cher Bewisserungsrhythmus er- Dezitonnen Zuckerriiben. Die Ar-

mittelprogramm — hochwertige,
zuverldssige und eflektive Tech-
nik'* aufgetreten. Dazu war eine
bedeutende Hebung des techni-
schen Niveaus der Produktion
notwendig. Flr die Modernisie-
rung der FlieBstraBen werden
hier jedes Jahr mehr als 5 Mil-
lionen Rubel bereitgestellt. Das
hilft, die Aufgaben zur Steige-
rung der Arbeitsproduktivitat zu
iiberbieten und die Kapazitdten
bestdndig zu entwickeln,

Die Produktion von Antlero-
sionsmaschinen und -gerdten zu
leistungsstarken Schleppern ist
in der Vereinigung in dem letz-
ten Jahrzehnt aul mehr als das
Vierfache gestiegen. Jahrlich
werden zwel bls drei neue Aggre-
gate in die Produktion 1iberge-
leitet,

(KasTAG)

nen Getreide je Hektar erhalten und eine Million Pud

Korn an den Staat liefern.

Leiter Semjon' Moskwin und dem Aktivisten der Emte
Alexancer Littau.

Fotos: Wladislaw Cholin

Gasleitung im Bau

Gebiet Tschimkent, ist mit dem
Bau elner 640 Kilometer langen
Gasleitung begonnen worden. Die
Struktureinheiten des Trusts
,,Sredasneftegasstroi’* haben die
ersten Dutzende Meter Rohre
mit groBem Durchmesser ver-
legt.

Die neue Untergrundleitung
wird sich von der Buchara-Gas-
lagerstédtte bis zum Dor[ Samso-
nowka im Gebiet Tschimkent
hinziehen, wo sle an das funk-
tionierende Gasnetz angeschlos-
sen werden soll, das mehrere Ge-
biete im Siiden Kasachstans mit
blauem Brennstoff versorgt.

Das Verlegen der neuen Lei-
tung ist durch den zunehmenden
Gasbedarf in dieser Reglon der
Republik vorausbestimmt. Sie
soll bereits im kommenden Jahr
ithrer Bestimmung ibergeben
werden. Der Bau der Gasleitung
erfolgt gleichzeitig an zwel Bau-
abschnitten — in Usbekistan und
in Kasachstan.

(KasTAG)

In der Nahe von Tschardara,!

Mit vereinter Kraft
die Leistungen steigern

Der Trust ,Pribalchaschstroi* hat, wie aus telner-Benennunq ersicht-

lich ist, hauptsidchlich die Aufgabe,
Balchaschsee, d. h,

die Stddte und Siedlungen um den
im Osten des Gebiets Dsheskasgan auszubauen.

Mehrzahl seiner Arbeiter gehért zu den modernen Ngmaden des Bauwe-

sens, und ihre Spur

quer durch das Gebiet kennz
Werkhallen, Schulen, Kindergidrten und -krippen,
und Lichtspielhduser und vieles andere, was fir d

en Fabrikgebdude,
-, Waren-, Kranken-
, normale Leben der

Menschen nétig ist. Zur Zeit fUhren die Trustverwaltungen die Bauarbeiten
fiir 13 Auftraggeber In der Stadt seibst und in 12 weiteren Siedlungen aus

— Shairem,
nennen.

,,Unser Jahresprogramm be-
lauft sich auf 25 Millionen Ru-
bel, wobeil die Hélfte auf die Bau-
ten auBerhalb der Stadt entfallt.
Gegenwartig _errichten unsere
Baubrigaden etwa 70 Objekte",

sagt Gennadi Jemeljanow, Se-
kretir des Parteikomitees von
,,Pribalchaschstroi’, ,,und diese

Zerstreutheit birgt fiir uns gewis-
se Schwierigkeiten in sich. We-
gen der Nichteinhaltung der Lie-
tertermine seitens unserer Part-
ner klappt es z. B. nicht immer
mit der storungsfreien Zufuhr
von Baumaterialien tir unsere
Baustellen. Diese und auch einl-
ge andere Ungereimtheiten so-
wie die nicht selten mangelhafte
Arbeitsorganisation beeinfluBen
die Kaderfluktuation und hem-
men dle endgiiltige Einfihrung
der Auftragsmethode in den Ver-
waltungen unseres Trusts, Unse-
re Parteiorganlsation unternimmt
energische Schritte, um mit die-
sen MiBstdnden aufzurdumen,
Viel Aufmerksamkeit wird zur
Zeit auch der Festigung der Ord-
nung, der Vervollkommnung der
Planung und der besseren Ein-
haltung der technologlschen Dis-
ziplin geschenkt, Bel uns gibt es
nicht wenige Kollektive, die ihre
Programme allen Schwlerigkel-
ten zum Trotz erfolgreich bewail-

kshal, ‘Karamurun, Sharyk, Aktogai — um nur einige’ zu

tigen und als Muster eines schop-
ferischen Herangehens an die Sa-
che dienen kénnen.‘
,.Die Montagebrigade Walerl
Zimmermann aus der Verwaltung
,Promstrol* ist fir die Bauleu-
te des Trusts schon ldngst
Begriff. Und zwar nicht, weil der
Brigadier oder seine Leute auf
Ruhm versessen sind. Ihre ausge-
zeichnete Arbeit im Laufe vieler
Jahre (frither wurde die Briga-
de vom Verdienten Bauarbeiter
der Kasachischen SSR Harald
Wegner geleitet) spricht fir sich.
Dieser immerwédhrende Erfolg
ruft allgemeine Achtung hervor:
Der Brigade wurden immer die
kompliziertesten Aufgaben iiber-
tragen, die sie stets in Ehren 16-
ste; so nahm_sle aktiven Anteil
an der Rekonstruktion der Kup-
ferhiitte des Balchascher Berg-
baukombinats, am Bau des ersten
Abschnitts der Abteilung fir un-
unterbrochenes Schmelzen (nach
einem modernen Verfahren). Die-
se Brigade ist stindige Spitzen-
reiter Im  sozlalistischen Lei-
stungsverglelch. Auch diesmal
haben die Montagearbeiter ihre
Halbjahrauflagen mit 119 Pro-
zent erfilllt. Stabilitit in allem
ist das Kennzeichen dieses Kol-
lektivs. Alle ihre Erfolge ver-
danken die Bauleute der exakten

ein ;

Arbeitsorganisation, der hohen
Ausristungsdisziplin und vor . al-
lem ihrer Meisterschaft.

Die von Nikolai Aschichmin
geleitete Komsomolzen- und Ju-
gendbrigade der Former aus dem
Eisenbetonwerk ging in diesem
Jahr dreimal als Sieger aus dem
Wettbewerb unter den Brigaden
des Trusts hervor. Die rationelle
Zeiteintellung, gepaart mit Be-
rufsmeisterschaft und  strikter
Einhaltung der Technologie, er-
laubt es der Brigade, fiinf bis
sechs Kubikmeter Erzeugnisse
tiber den. Plan hinaus je Schicht
zu liefern.” ' * ’

Jedermann in der Verwaltung
flir Mechanisierung - der Arbeit
kennt das Reparaturarbeiter-
kollektiv mit dem Arbeitsvetera-
nen E. Schofer an der Spitze.
Ubrigens sind die ‘Arbeitsvetera-
nen fast alle Brigademitglieder,
jeder hat hier sehon iiber 20 Jah-
re und ldnger gearbeitet., Stédn-
dig uberbieten die Reparaturar-
beiter ihre Planaufgaben; was die
Qualitdt ihrer Arbeit anbetrifft,
entspricht sie dem tadellosen
Rufl der Brigade.

Hochproduktiv arbeiten auch
die anderen Kollektive des
Trusts, geleitet von den nambhal-
ten Brigadieren Sch. Dshakupow,
W. Ostrikow, N. Strebel, M. Ku-
kejew, W. Pfaff.

Die Bemiihungen der Bauleute
sind zur Zeit auf die Anlaufob-
Jjekte konzentriert., Im dritten
Quartal sind das der Komplex in
Akshal, die Berufsfachschule in
Aktogal und zwel Wohnhiduser
in Balchasch. Vom Konnen al-
ler hdngen dle Arbeitsergebnisse
des Trusts Im abschlieBenden
Jahr des elften Planjahrfiinfts ab,
Das wissen die Bauleute nun gut
und scheuen deshalb keine Miihe,
um ihren Aufgaben gerecht zu

werden.
Erik CHWATAL,
Korrespondent
der ,,Freundschaft"
Gebiet Dsheskasgan

.| waltung des Kombinats

kurzgefal3t

AKTIVE RATIONALISATOREN,
sind W. Fischer, W. Kapinow, J. Mi-
chailtschenko, J. Issajew und |. Lew-
kin aus der driten Grubenbauver-
«Karagan-
daschachtostroi’”. So versorgt jetzt
eines der Unterwerke auf J. Mi-
chailtschenkos Vorschlag drei Takt-
straBen mit Strom. Im Ergebnis konn-
ten die Baufristen in der Grube
Schachtinskaja’’ um zwei Monate
reduziert und mehr als 34000 Ru-
bel gespart werden. Einen &hnli-
chen Effekt ergab der Verbesse-
rungsvorschlag, eingebracht von
W. Fedij, Chef der Abteilung fir
Bergbau. Die Rationalisatoren haben
viel dazu beigetragen, daB das Kol-
lektiv der Grubenbauverwaltung seit

“| Beginn des Funfjahrplans zusétzlich

Bau- und Montagearbeiten fir mehr
als 52 Millionen Rubel geleistet

und 54 Millionen Rubel Gewinn
gebucht hat.
EINES DER BESTEN im ersten

technologischen Ingenieurdiens!
des Rayons in der Shetybaier Ver-
waltung fir Bohrarbeiten, Gebief
Mangyschlak, ist das Kollektiv, das
vom Meister F. Machjachow gelei-
tet wird. Diese Bohrarbeiterbrigade
hat sowoh| den Plan der sieben Mo-
nate dieses Jahres als auch ihr ge-
samtes Finfjahrsoll vorfristig bewal-
tigt. Mit dieser Leistung hat sie das
50jahrige Jubilaum der Stachanow-
Bewegung geehrt und an ihrem Bei-
spiel bewiesen, daB die Stachanow-

Traditionen fortleben und sich wei-
lerentwickeln.

BEREIT ZUR Getreideabnahme
ist das Kollektiv des Getreideab-
nahmebetreibs von Koluton im Ge-
biet Zelinograd. Die Staatskommis-
sion bewertete hoch den Grad sei-
ner Vorbereitung fir die neue
Emtekampagne. Alle Reparaturbri-
gaden arbeiteten einig und fleiBig.
Sie brachten die Zufahrtswege in
Ordnung, tinchten und strichen die
Lagerraume. Die Getreidenachbear-
beitungsmechanismen und die
Trockenanlagen sind schon heute
betriebsfahig. 5

wles sich als am giinstigsten. Es
gibt nun auch keine Ausspiilun-

ser wird nur zweckmdBig ver-
braucht. Im Ergebnis gelang es
uns, den Wasserverbrauch um
die Hilfte zu verringern. Das
ersparte Wasser verwendeten wir
fir elne zweite Berieselung.
Im. Ergebnis bekam.das Gras
glinstige Wachstumsbedingungen.
Und das wirkte sich natiirlich
auf die Ertrige aus. Wir konn-
ten  drei
und brachten im Durchschnitt je
Hektar 141 Dezitonnen . trocke-
nes Heu ein. Im Verhiltnis zum
vergangenen Jahr f{ibertraf die-
ses Resultat trotz der starken
Diirre alle Erwartungen.

neuen Form der Arbeitsorganisa-
tion. Der kollektive Auftrag hat
alles an den richtigen Platz ge-
rickt. Unsere Mechanisatoren
bekommen im Verlaufe des Jah-
res regelmiBig ZeitlohnvorschuB,
der gemiB der von jedem verrich-
teten Arbeitsschritte differen-
zlert wird. Der gemeinsame Ver-
dienst fiir das Endresultat wird
am Ende des Jahres vom Briga-
derat, dem das entscheidende
Wort gehort, proportionell dem

gen und Rinnen mehr, das Was-

Mahden durchfiihren-

Kurz zur materiellen Seite der

beitsgruppen erfilllten thre Ver-
tragsverpflichtungen,

Auch dieses Jahr gestaltet sich

fiir unsere Brigade nicht schlecht.
Wir haben das Gras bereits zwei-
mal abgemiht. Im Durchschnitt
erzielten wir 80 Dezitonmen
Griinmasse je Hektar bei jeder
Mahd. Wir hoffen, daB wir von
dem Luzernefeld noch eine oder
zwei Ernten bekommen. Wir ha-
ben bereits 700 Tonnen hoch-
wertiges Futter ins Heulager
abtransportlert. Die vom Labora-
torium  durchgefithrte Analyse
hat erwlesen, daB das ganze Heu
von erster Giiteklasse ist,
- Die Futterwerbung geht wei-
ter. Unser Kolchos hat sich ver-
pllichtet, in diesem * Jahr einen
Futtervorrat von 21 bis 23 Dezl-
tonnen Futtereinheiten je Futter-
tiereinheit bereitzustellen. Das
ist eine bohe Verpflichtung. Und
bei ihrer Erfilllung steht das Kol-
lektiv unserer Auftragsbrigade
in den ersten Reihen.

Johann DANK,
der  Futterbeschaf-
im Koichos

Leiter
fungsbrigade
»W. I. Lenin*

Gebiet Alma-Ata

Das Prisidium des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR
beschlieBt, die zweite Tagung
des Obersten Sowjes der Kasa-

schen SSR '

sciien SSR

28. August 1985

Alma-Ata, Haus der Regierung

Erlap

des Prasidiums des-Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

{iber die Einberufung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR |

chischen Sozlalistischen Sowjet-
republik der elften Legislaturpe-
riode am 27. September 1985 in
Alma-Ata einzuberufen.

Vorsitzender des Prisidiums des Obersten Sowjets der Kasachi-

B. ASCHIN wW

Sekretir des Prisidiums des Obersten Sowjets der Kasachi-

S. KADYROWA

Ich griiBe die Vertreter

der Teilnehmer-

An die Teilnehmer der Konferenz zur Uberpriifung
der Einhaltung des Kernwaffensperrvertrags

den Interessen des Friedens und des Aufbaus Das Problem der Elnddmmung des nuklea-

staaten des Vertrags liber die Nichtweiterver-
breitung von Kernwaffen, die sich in Genf
zu einer Konferenz zur Uberpriifung der
Einhaltung dleses iberaus wichtigen interna-
tionalen Abkommens versammelt haben.

Der durch kollektive Anstrengungen vie-
ler Staaten ausgearbeitete Kernwaflensperr-
vertrag hat seine Lebenskraft in der Praxis
bewiesen. Seit seinem Abschluf gibt es kei-
nen elnzigen welteren Staat, der Ubfr Kern-
waflen verfiigt. Nach der Zahl seiner Tellneh-
mer ist es das umfassendste Abkommen auf
dem Gebiet der Rlstungsbegrenzung. Auf
selner Grundlage hat sich das internationale
Regime der Nichtweiterverbreitung der
Kernwaffen gestaltet, das zu einem wirksa-
men Instrument des Friedens geworden Ist.

Ein wichtiges Ergebnis des Abschlusses
des Kernwaflensperrvertrages ist ferner, daB
damit glinstige Voraussetzungen flr eine um-
fassende internationale Zusammenarbeit bel
der friedlichen Nutzung des Atoms geschaf-
fen wurden, was seinerseits unentbehrlich ist
fur die Losung des Problems der Versorgung
der Menschheit mit Energle sowle anderer
roBer Wirtschaftsprobleme, die die Vilker
ewegen. Ein nicht geringes Verdienst ge-
blhrt bel der praktischen Losung dieser
Aufgaben der internationalen Atomenergie:
organisation,

Die Sowjetunion 1st elne entschiedene
Verfechterin einer welteren Ausdehnung und
Vertiefung dieser Zusammenarbelt, Es Ist
wichtig daB dle Atomenergie in der Tat zum
Gemeingut der Menschhelt wird, dag sie nur

dient.

Die Sowjetunion hat, getreu den sich fiir
sle aus dem Vertrag ergebenden Verpflich-
tungen alles in ihren Kriften Stehende ge-
tan und wird es auch kiinftig tun, damit nicht
nur eine Welterverbreitung der Kernwaflen
verhindert, sondern dem nuklearen Wettri-
sten Einhalt geboten und dleses umgekehrt
wird,

Die Sowjetunion hat wlederholt einseitig
entsprechende Schritte unternommen, womit
sie den anderen ein Belsplel gab und damit
zur Ausarbeltung von Vereinbarungen auf
dem Gebiet der Begrenzung und Einstellung
des nuklearen Wettrustens beltrug, Die
UdSSR nat sich verpflichtet, nicht als erste
Kernwaflen einzusetzen, Wenn auch die
Kernwaflenstaaten, die das noch nicht getan
haben, #&hnlich handeln wiirden, so wlrde
dies eflektiv elnem Verbot des Einsatzes
von Kernwaflen (Oberhaupt gleichkommen,

Ein welterer Bewels [Ur unser Bestreben,
den Weg zur Einddmmung des nuklearen
Wettrstens zu erlelchtern, ist die Einfihrung
elnes Moratoriums flr alle Kernexplosionen
durch die Sowjetunion. Ks glbt keinen Zwel-
fel daran, daB ein belderseitiges Moratorium
der UdbSR und der USA (lr Kernexplosio-
nen glnstige Voraussetzungen fiir den
schluB eines Internationalen Vertrags (ber
ein vollstdndiges und allgemelines Verbot der
Kernwaffenversuche schaffen und zu einer
vollstdndigeren Verwirklichung der Bestim:
mungen des Vertrages (ber die Nichtweiter-
verbreitung von Kernwaffen beetragen wirde,

Ab.

ren Wettrlistens 1st im nuklearen und Kosmi-
schen Zeltalter untrennbar mit der Aufgabe
der Verhinderung einer Militarisierung des
Weltraums verknupft. Wenn der Kosmos In
den Dienst des Krieges gestellt wird, fihrt
dies zu einer drastischen Verstdirkung der
nuklearen Gefahr, Die Bewahrung eines
friedlichen Weltraums auBerhalb der' Sphére
militdrischer Rivalitit wlrde es gestatten,
dle Losung des gesamten Komplexes von Fra-
gen zur Begrenzung und Reduzlerung der
nuklearen Wallenarsenale voranzubringen.
Zugleich boten sich umiassende Moglichkel-
ten fir eine allseitige internationale Zusam-
menarbeit auf den verschiedensten Gebieten
der menschlichen Titigkelt — aufl der Erde
und im Weltraum, Darauf zlelen auch dle von
der Sowjetunlon zu Erorterung durch die 40.
Tagung der UNO-Vollversammlung vorgeleg-
len konkreten Vorschlige Uber internationale
Zusammenarbelt bel der friedlichen Erschlie-
Bung des Weltraums unter den Bedingungen
selner Nichtmilitarislerung ab.

Kurzum, wir sind datlr, daB elne .energi-
sche Arbelt zur Zugelung des Wettrustens in
allen Richtungen gelelstet wird, Und hierbel
nehmen zwellellos dle MaBnahmen zur Ver-
hinderung der Verbreitung der Kernwaffen
nach ‘wie vor elnen wichtigen Platz eln,

Ich wunsche den Tellnehmern der Kon-
lerenz Erfolge bel lhren Bemihungen zur
weiteren Festigung des Vertrages Uber die
Nichtwelterverbreitung von Kernwaflen,

M. GORBATSCHOW

Am 27. August.traf der Gene-
ralsekretir des ZK der KPdSU
M. S. Gorbatschow im Kreml
mit dem Generalsekretir des ZK
der Laotischen Revolutioniren
Volkspartel und Vorsitzenden
des Ministerrates der VDR Laos
Kaysone Phorhvihane zusammen,

Es fand ein Informationsaus-
tausch tiber den Stand des kom-
munistischen und des soziallsti-
schen Aufbaus in der Sowjet-
union und in Laos sowie Uber
die Vorbereitung auf den XXVII,
Parteitag der KPdSU und den
1V. Parteitag der LRVP statt.

M. S. Gorbatschow begriifte
die Erfolge, mit denen das laoti-
sche Volk dem zehnten Jahres-
tag der Verkiindung der Volks-
demokratischen Republik Laos
entgegengeht.

Kaysone Phomylhane dankte
im Namen der Partel und des
Volkes von Laos der KPdSU, der
Reglerung der UdSSR und dem
sowjetischen Volk aufrlchu% fir
dle groBe unelgenniitzige Hilfe
und die energische Unterstitzung
bel der Schaffung der Grundla-
gen des Soziallsmus und der Ver-
teldigung der Errungenschaften
der laotischen Revolution.

Mit Genugtuung wurde auf den
hohen Stand der Entwlcklung
der sowjetisch-laotischen Bezle-
hungen verwlesen, die aufl der fe-
sten Grundlage des Marxismus-
Leninismus und des sozlallsti-
schen Internationalismus beru-
hen. Die Tellnehmer der Unterre-
dung sprachen sich fiir dle wel-
tere Vertiefung der Beziehungen
zwlschen der KPdSU und der
LRVP. fir die stete Festigung
des vielfiltigen Zusammenwir-
kens zwlischen der Sowjetunion
und Laos aus.

Die Erorterung aktueller in-

In freundschaftlicher
Atmosphare

ternationaler Probleme bestatig-
te die Uberelnstimmung der An-
sichten und Einschéitzungen, die
dle Lage in der Welt und die
Perspektiven ihrer Entwicklung
betreffen,

Kaysone Phomvihane erklirte,
daB das laotische Volk den au-
Benpolitischen Friedenskurs der
Sowjetunion und ihre Vorschlé-
ge voll und ganz unterstitzt, die
auf die Verhinderung elnes welt-
weiten nuklearen Brandes und
einer Militarisierung des Welt-
raums sowle auf dje Zigelung
des Wettrlstens gerichtet sind.

M. S. Gorbatschow wiirdigte
die konstruktiven Initiativen von
Laos, Vietnam und Kampuchea,
die auf die Gesundung der Lage
In Stidostaslen gerichtet sind. Ei-
ne schnellstmbgliche ‘Regelung
in dieser Reglon entspreche den
Interessen aller Vdlker, die an
Frieden und Sicherheit interes-
siert sind.

Bel dem Treflen, das in einer
Atmosphire brilderlicher Freund-
schaft, Herzlichkelt und uneinge-
schréinkter Verstindigung verlief,
wurde - elne gemeinsame sowje-
tisch-laotische Erkldrung ange-
nommen, die noch verdffentlicht
werden soll.

A
Das Zentralkomltee der
KPdSU, das Présidium des
Obersten Sowjets der UdSSR

und der Ministerrat der UdSSR

gaben im GroBen Kremlpalast zu
Ehren des Generalsekretdrs des
ZK der LRVP und Vorsitzenden
des Ministerrats der Volksdemo- |
kratischen Republik Laos Kayso-
ne Phomvihane, ein Essen.
Sowjetischerseits beteiligten |
sich daran dile Genossen M. S.
Gorbatschow, G. A. Alijew, V. L.
Worotnikow, N. I Ryshkow, |
V. M. Tschebrikow, E. A. Sche-
wardnadse, P. N. Demltschew,
W. 1. Dolgich, W. W. Kusnezow,
S. L. Sokolow, L. N. Salkow,
I. W. Kapitonow, V. P. Nikonow,
der Erste Stellvertretende Vor-
sitzende des Ministerrates der
UdSSR I. W. Archipow und an-
dere offizielle Persdnlichkeiten.
Auf dem Essen, das in elner
herzlichen und freundschaftlichen
Atmosphdre verllef, tauschten
die Genossen M. S. Gorbatschow"
und K. Phomvihane Toasts aus.

A

K. Phomyvihane hat am glel-
chen Tag das Lenin-Mausoleum
besucht und einen Kranz nleder-
gelegt. Ein Kranz wurde auch
am Grabmal des Unbekannten
Soldaten an der Kremlmauer nie-
dergelegt.

Zusammen mit den filthrenden
Représentanten der LRVP waren
der Sekretdr des ZK der KPdSU
M. W. Simjanin und andere offi- |
zielle Personlichkeiten.

(TASS)
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ngen von heute fir den weiteren-Leistungsanstieg nufzen—

die Wetthewerbsdevise der Koktschetawer Mabelbauer

Jetzt kommt es darauf an,
alle Reserven zur Steigerung
der Produktionseffektivitat und
zar Verbesserung der Arbeits-
qualitit zu ermitteln und zu
mobilisieren. Wir missen die
gebieterische  Lebensnotwendig-
keit der Umorientierung jedes
Betriebs, jedes Zweiges und
samtlicher Volkswirtschaft auf
den intensiven Entwicklungsweg

einsehen.

M. S. GORBATSCHOW
(Aus der Rede auf der Unionsbe-
ratung zu Fragen des wissenschaft-
lich-technischen Fortschritts)

Im Gleichschritt mit der Zeit

Weiterentwicklung der NE-Metallurgie,
der Holzverarbeitungsindustrie geschenkt; flir die Festigung
der Produktionsbasls in den
1 594 000 Rubel verausgabt worden.

In erster Linle verbraucht man all diese Mittel flir die
Vervollkommnung vorhandener Produktionskapazititen, [Ur
Modernisierung und Rekonstruktion: Unter
Bedingungen, da der
schritt gewaltlz um sich greift, wird auf diese Momente viel
Wert gelegt. Die Umriistung der Wirtschaft sowie die Ver-
besserung der Wirtschaftsfithrung, was
wichtig ist, erfolgen auf elner sicheren organisatorischen Ba-
sls. Das kann am Belspiel von Hunderten Betrieben bewiesen
werden, Berelts bis Jahresende sollen prinziplell neue tech-
nologische Systeme in verschiedenen Branchen in die Praxis
eingefiihrt ‘werden. Alles
dem geplanten Lelstungsanstieg dienen.

Freilich ist das kein einfaches Problem, die Wirtschaft
In kurzer Frist umzugestalten. Jedoch muf man
er gesteckten Zilele Ist das
dend, Heute bauen wir auf wissenschaftlich-technischen Fort-
schritt, auf ein prinziplell neues Herangehen an die Kunst
der Wirtschaftsfiihrung. Und diese Arbeit betrachten wir als
dle logische Folge aller vorhergehenden Aktionen.

Immer neue, hhere Aufgaben stellt an uns dle Zeit. Heu-
te wollen und kdnnen wir uns mit dem Entwlcklungstempo
von gestern schon nicht mehr zufriedengeben;
neue Kriterlen und MaBwerte, neue Rekorde und

gen. Wir schreiten vorwirts.

Aus den Jingsten Dokumenten der Partel
felstellung sédmtliche Bereiche
bens betrifft, und vor allem ‘natirlich die Okonomik, Somit
werden Konsequent und zlelstreblg die vom XXVI, Partei-

lich, daB dlese

tag der KPdSU festgelegten Aufgaben
schen Entwicklung des Landes' realisiert
ne .der Produktionsintensivierung und
rung verwirklicht.

Sehr gute Mdéglichkeiten sind in dleser Planperiode auch
dic- Weiterentwicklung aller Wirtschaftsbranchen
serer Republik geschaffen worden. Kasachstan verfligt uber
eine hochentwickelte Industrie, die jahraus,
Produktionskapazititen mehrt, den ErzeugnisausstoB konti-
nujerlich vergréBert und dadurch die wachsenden Bediirfnis-

for

se der Bevolkerung Immer besser deckt.

Allein in dlesem Jahr sind fiir -die Entwicklung der In-
863 Milllonen
zugewlesen worden, was dle vorjahrige Kennzahl um 10,5
Bedeutung

dustrie Kasachstans 2 Milliarden

Prozent {ibertrifit. Eine besondere

Einleitung zum Thema ——

heute gelten
Leistun-

wird ersicht-

unseres Le- [ jpn.

der sozlalékonoml-
und die Staatspli-
Effektivitatssteige-

un-

jabrein thre

Bel der Erreichung
Rubel

wird der

der Baustoff- und

genannten Branchen  sind

heutigen

wissenschaftlich-technische Fort-

mitunter  ¢benso

Neue und Fortschrittliche soll

einsehen:
entschel-

Ein Programm,

Einleitend sei vermerkt, daB das
Hau ema des heutigen Gesprichs
kein allzu sehr bekannter Betrieb ist:

Die Marke der Produktionsvereinigung
wKoktschetawmebel* kennt man nur in
unserer Republik. In Koktschetaw un-
tergebracnt, zihit die Vereinigun
den mittleren Betrieben des
ministeriums flr Holrverarbeitungsin-
dustrie. Mit ihren 14 Millionen Rubel
Emuqnlublatz pro Jahr liegt sie be-

d  unter lch Vereinigungen
:&e“.:ellma-Ahmtbel" oder ,Karagan-
ebel™,

zu
Republik-

Aber auch in Koktschetaw hat man

seine angespannten Pline und kon-
kreten Aufgaben. Und man gibt sich
Miihe, den artverwandten GroByverei-

nigungen in nichts nachzustehen, Gleich-
wie In Alma-Ata oder Karaganda, Paw-
lodar oder Ust-Kamenogorsk lautet hiler
die Hauptforderung: Hohe Erzeugnis-
qualitat!

Wie berelits gesagt, soll die Holz-
verarbeitungsindustrie = Kasachstans
schon in diesem Jahr einen merklichen
Aufschwung erleben, und das vor al-
lem natiirlich durch die weitere Inten-
sivierung, die planmiBige Einfithrung
rogressiver Arbeltsmethoden und -er-
ahrungen, aber auch durch die Be-
schleunigung des wissenschaftlich-tech-
nischen Fortschritts.

Gerade in diesen Punkten ist , Kok-
tschetawmebel* sehr gut angeschrieben.
Vor rund acht Jahren gegriindet, st
die Vereinigung eine der jfingsten un-
ter ihresgleichen, In ihren Fabriken
und Abteilungen sind neueste Anlagen
und FlieBstraBen produktionswirksam
geworden, die technische Ausriistung
entspricht voll und ganz den Forderun-
gen der Zeit. Im allgemeinen  jedoch
sind die hiesigen Verhiltnisse typisch
fir alle anderen Betriebe,

Nun wollen wir etwas genauer sehen,
wle man in Koktschetaw die vorhande-
nen Moglichkeiten nutzt, = um den
komplizierten Plinen gerecht zu wer-
den, wie der wissenschaftlich-technische
Fortschritt wirkt und den Werktitigen
zu ihren Zielen verhilft. Ist das schlieB-
lich das Hauptthema unserer Untersu-
chung.

NAHERE CHARAKTERISTIKEN, Die Ver-
einigung , Kokischetawmebel”  setzt sich
aus vier Fabriken zusammen, deren Produk-
tionsgrundfonds etwa 25 Millionen Rubel
ausmachen. Gegenwartig liefert der Betrieb
elf’ Erzeugnisarten (EB- und Schreibfische,
Siuhle, Schranke, Polstermobel u. a) im
Jahreswert von 14 Millionen Rubel.
,Koktschetawmebel” pflegt Beziehungen
mit neun Handelsorganisationen verschie-

Reserven gibt

ist die

In den letzten vier Jahren
Arbeitsproduktivitit in der Vereini-
qung , Koktschetawmebel* um 22,1 Pro-
zent angewachsen, wobei die Kontroll-
zahlen um 7,8 Prozent (iberboten wor-
den sind. Im Programm fir dieses
Jdahr heift es: Einen zusitzlichen An-
stieg der Arbeitseffektivitit von 3,1
Prozent erzielen,

Die laufende Planperiode hat in vie-
le Betriebe unserer Republik entschie-
dene Wandlungen gebracht, In der
Vereinlgung , Koktschetawmebel''+ war
das besonders gut zu spliren, Erstmals
wurde bereits Ende 1980 beschlossen,
zusatzliche MaBnahmen zur Stelzerung
der  Erzeugnisqualitit zu  ergrel-
fen und somit eine  Basis daffir zu
schaffen, daB 80 Prozent des gesamten
Erzeugnisabsatzes mit dem ehrenvol-
len Fiinfeck markiert werden, Ein
Doppelsystem der Qualitatssteuerung
wurde rasch entwickelt und in die Pra-
xis eingefiihrt; jedes Abteilungskollek-
tiy, jede Brigade machte fhre Vorschli-
ge zur Vervollkommnung der Produk-
tionstechnologie und zur Festigung des
Sparsamkeitsprinzips, Natiirlich sind
das nur die Hauptpositionen der um-
fangreichen organisatorischen Arbeit,
die im Betrieb geleistet wurde. Jede
Aktlon setzte sich aus Dutzenden wich-
tiger Vorhaben zusammen; an der Ver-
wirklichung des Programms waren Hun-
derte Leute betelligt, Mit einem Worl:
Ende 1981 meldete die Betriebsdirek-
tion den zusitzlichen Anstleg der Er-

zeugnsqualllat, und der machte rund
20 Prozent aus.
Einige  Wettbewerbspartner  von

,,Koktschetawmebel’* versuchten damals
einzuwenden: Mit neuven Maschinen 148t
sich selbstverstdandlich vieles lelsten!
Sollten mal aber die Koktschetawer mit
alten Kisten so etwas anfangen...
Jedoch elne Fachkommission des Re-

das jeden angeht

dener Gebiete Kasachstans; die durch-
schnittlichen Jahreseinkommen  belaufen
sich auf 3 Millionen Rubel.

Im Betrieb sind Uber 1200  Arbeiter
angestellt; die meisten besitzen die
héchste Qualifikationsgruppe.  Zur Zeit
gibt es hier 42 Komplexbrigaden.

Der Nutzungsgrad der Technik in der
Vereinigung liea! bei 93,2 Prozent, was
im Ministeriumsdurchschnitt  eine  gute

Kennzahl ist. Die meisten Anlagen werden
in zwei Schichfen eingesetzt. 52 Prozent
samtlicher Arbeitsprozesse sind mechani-
siert und automatisiert.

Die Vereinigung ist erst in ihrem
Werden begriffen und hat ihre , Reife’
noch nicht erreicht. Aber dem Kollek-
tiv von , Koktschetawmebel’* haben so-
gar die acht Jahre vollkommen geniigt,
um die projektierten Produktionskapazi-
t4ten zu meistern und eine feste Basis
fiilr kontinuijerlichen Leistungsanstieg
zu schaffen. Heute bringt jedes neue
Wirtschaftsjahr immer bessere Kennzif-
fern mit sich, worauf man im Betrieb
ganz stolz ist (und wohl mit Rechtl).

Trotz aller Vorteile, die die neuen
leistungsstarken Mechanismen bieten,
wird beharrlich am langfristigen Pro-

gramm der technischen und technologl-
schen Vervollkommnung gearbeitet und
geschliffen, So ist zum Beispiel vorge-
sehen, bis zum Jahre 1988 simtliche
Anlagen in den Abteilungen Nr, 3, 5
und 6 vélllg zu modernisieren, um dann
nach abfalloser Technologie  arbeiten
zu konren. In zwel Fabriken hat man
Vorbereitungen fiir die Montage neuer
FlieBstraBen, die von eigenen Knob-
lern aus gesparten Mitteln hergestellt
worden sind, getroffen,

Sind denn die Mechanismen schon
moralisch veraltet? Nichts dergleichen!
Man tut das fiir die Zukunft. ,,Man lebt
ja nicht nur vom heutigen Tag', er-
klirt man diesen Kurs. ,,Tut man das
nicht heute, wird‘'s morgen zu spiit
seln.’* Man lernt auf neue Weise wirt-
schaften, man will den Maschinen neue
Qualltiten ,,anerziehen*.

Wihrend meines Besuches
vier Fabriken der Vereinigung  hatte
ich genug Zeit, um die hiesigen Pro-
duktionsbedingungen und -verhaltnisse
griindlich zu erforschen. Und ich lern-
te dabel Menschen kennen, die es mir
an konkreten praktischen Beispielen
auseinanderlegten, was der wissen-
schaftlich-technische Fortschritt  fiir
jeden einzelnen Werktitigen bedeutet
und was er im Endergebnis bringt.

Mit freundlicher Genehmigung grei-
fe ich nun zu den Notizen des Betriebs-
ingenieurs Nikolai Pfeil, stellvertreten-
dg”CheflngenJeur in , Koktschetawme-

es noch viele

publikministeriums stellte: fest: Dle
leistungsstarken Maschinen in der Ver-
einigung haben ihre projektierten Ka-
pazitdten lidngst erreicht und leisten
keute das Doppelte. 3

Die neuen Anlagen und Technologien
ermoglichten es, somit Mébel eines ganz
neuen Typs zu bauen, deren Qualitiit
viel héher als bel gewdhnlichen trddi-
tionellen Standards lag. In der Regel
miiBte es eigentlich immer so sein —
da hast du gutes Werkzeug und sel
bitte mal so lleb und mach deine Ar-
beit ausgezelchnet, Wie kommt es aber
in der Praxis? Laut Ermittlungen der
Fachleute llegt der JahresausschuBum-
fang in der Produktionsvereinigung
,.Karagandamebel’ bel 3,2 Prozent, in
der Vereinigung ,,Pawlodarmebel’ —
bel 2,8, In der Vereinigung , ,Ustkame-
nogorskmebel’* — bel 3,3. Gerade die-
ser Punkt Ist bel den  Koktschetawer
Mdobelbauern auf ein Minimum redu-
ziert. Im vergangenen Jahr trafen im
Betrieb nur zwel Reklamationen ein;
wie es sich spdter herausstellte, war
der Schaden durch die Schuld der ort-
lichen Eisenbahn beim Mdobeltransport
entstanden.

Stiéndige Verbesserung der Erzeug-
nisqualitit — diese Losung gllt heute
fiir alle Abschnitte der Vereinigung
., Koktschetawmebel'', 17 Qualitidtspo-
sten, 8 Sonderkommisslonen, 12 Grup-
pen von Betriebskontrolleuren und wel-
tere Organisationen sorgen daflr, daB
das Motto allerorts durchgesetzt wird.
Das Doppelsystem der Qualititssteuerung
dient als organisatorische Basls fiir dle
praktische Realisierung aller MaBnah-
men.

Aus dem Notizbuch des Ingenieurs
N. Pleil: Gestern priften wir die Erfillung
persénlicher sozialistischer Verpflichtungen
in den Brigaden von Auchamid Tulegenow

in den

und Alexander Schopp — beide vom
Yorbearbeitungsabschniit. Tja, die Leute
bekommen hier ihr Geld nicht umsonst.

Ober zwanzig Rationalisierungs- und Ver-
besserungsvorschlige in zweieinhalb Mo-
naten — das will gekonnt sein, Resultat:
Heute arbeitet die Trockenanlage viel
produktiver. Die Schopp-Leute haben es
soweit gebracht, daB in jeder Schicht ge-
nau 22 Kubikmeter Holz getrocknat wer-
den — 'genau so viel, wie man es in der
Vorbearbeitung braucht. Den Leuten in
der Vorbearbeitung bietet das gute Per-
spektiven: Hier will man den Quartalplan
in zwei Monaten schalfen.

Ober die Brigaden  Tulegenow und
Schopp miBfe man einmal ganz  beson-
ders sprechen, etwa in einer Betrisbsver-
sammlung oder so, Die verfigen ibar sehr
reiche Erfahrungen in der Gestaltung der
Rationalisierungsarbeit, haben viel Sinn
firs Neue und wissen die Sache gut vor-
wartszebringen. Natirlich, man propagiert
ihre Arbeit, aber mir scheint, das ist zu
wenig.

Es ist erfreulich, daB die Aktivisten ih-
ren Arbeitseifer anderen Parinern beizu-
bringen wissen. Bitte schon, heute arbeiten
vier Brigaden nach Tulegenows Vorschla-
gen. Die Ventilafions- und Trockenaggrega-
te verbrauchen um 320 Kilowatstunden
weniger Strom, was ja zur Senkung der
Gestehungskosten beitragt. In vier Mona-
ten dieses Jahres sind somit etwa 8 000
Rubel eingespart worden.

Mir scheint, daB  die Tulegenow- und
Schopp-Leute ' am besten einsehen, was
wir durch héchstmoégliche Steigeruang der
Arbeitsproduktivitat erreichen wollen. Wir
brauchen ein stabiles Produktionstempo,
ein hohes Niveau der Erzeugnisqualitaf.
Und das nimmt seinen Anfang in Brigaden
und an Arbeitsplatzen.

Jede groBe Sache setzt sich bekannt-
lich aus kleineren Vorhaben zusammen
— elne unbestreitbare Tatsache. Dies
kann man in der Vereinigung gut in der
Praxis erleben. :

Wie schon gesagt, wird im Betrieb
bereits das fiinfte Jahr nach einem
Komplexplan der Effektivitits- und
Qualitétssteigerung gearbeitet. Das er-
folgt auf der Basis der stdndigen Ver-
vollkommnung der Produktionsgrund-
lage und -technologie, der Kkontinuier-
lichen Einfiihrung fortschrittlicher
Methoden der Arbeitsorganisation und
der Wirtschaftsfiithrung. Eine breite
Tellnahme aller Betriebsarbeiter an
jedem Vorhaben und jedem neuen Expe-
riment Ist zur Tradition geword=n. Sind
das alles nicht treffliche Beweise da-

Allein im vergangenen Jahr sicher-
ten die technologischen Neueinflihrun-
gen in der Vereinigung , Koktschetaw-
mebel** einen zusidtzlichen ©&konomi-
schen Endeffekt in H&he von 523670
Rubel. Unter anderem wurden mehr
als B0 Rationalisierungsvorschlige ein-
gebracht; die &rtlichen Konstrukteure
vervollkommneten vier Erzeugnismo-
delle, deren Anfertigung heute mit viel
weniger Materialaufwand erfolgt.

Nun wire es hochste Zeit, * einiges
iiber die Arbeitsorganisation im Betrieb
zu berichten.

Gerade da sind wir am .wichiigsten
Punkt angelangt, denn das Problem
.. Arbeitsorganisation’* hatte vor Jahren
gehr akut auf der Tagesordnung  ge-
standen. Welche MaBnahmen sollte
man ergreifen, um alle Produktions-
partner am hohen Endergebnis zu in-
teressieren?

Der einheitliche Brigadevertrag loste
die Frage. Sidmtliche Kollektive arbei-
ten heute nach der fortschrittlichen
Methode und beweisen jeden Tagz, daB
das Unternehmen si¢h geiohnt hat: Die
7 bis 10 Prozent Effektivititsanstieg
pro Jahr sind eine ganz gute Lelstung.

Heutzutage hdlt man den massen-
haften Ubergang zum Brigadevertrag
fUr eine hichst notwendige und recht-
zeltige MaBnahme., Wie denn auch
sonst? Man verfligte Ja {iber alle Mog-
lichkeiten, um das Problem des Quall-
tatswachstums zu regeln, mehr noch —
an sdmtlichen Abschnitten wirkte ein
michtiger Ingenleurtrupp, der jede
komplizierte technologische Frage mit
elgenen Kriften zu ldsen vermochte, Es
r;\mngellc nur an dieser elnen ,,Kleinig-
celt’’...

Ubrigens finde ich es nur gerecht,
daB man heute In der Vereinigung gera-
de (iber neue, hthere Entwicklungsfor-
men des Brigadevertrags spricht. Mit
anderen Worten l4Bt sich das so erkld-
ren: In Brigaden sind nicht nur Ar-
beiter vereint, also die  ausfihrende
Kraft, sondern auch Ingenleure — die
Schopfer.

In letzter Zelt wird Immer hiufiger
davon gesprochen, daB die Arbeit der
Betriebsingenleure nicht immer produk-
tly und effektiv genug sel, Na, wenn
schon, dachte man sich in , Koktsche-
tawmebel*’, dann sollten die Ingenleure
doch mal versuchen, in Brigaden mit-
zumachen, Da braucht man Ja immer
elnen elgenen Wirtschftsleiter, der op-
timale Varianten ermitteln kinnte!

fiir, daB der wissenschaftlich-technische )

Fortschritt in der Vereinigung gedeiht
und auch weitergedeihen wird?

" Kontinulerlich und zielstrebig  ver-
folgt man hier das Ziel, durch hochst-
mogliche Steigerung  der Arbeitspro-
duktivitdt an jedem Arbeitsplatz zu ei-
nem stabilen Produktionsrythmus zu
gelangen. Man will keine Uberstiitzung,
man mochte, daB jedes Kettenglied
seine Funktionen mit voller Hingabe
und mit héchstem Effekt auslibt, sel es
ein. einfacher Arbeiter des Vorberel-
tungsabschnitts oder auch ein stellver-
tretender Betriebsdirektor. An den ge-
meinsamen Erfolg ist nur dann zu den-
ken, wenn sich jeder dieser hohen Auf-
gabe bewuBt wird.

Aus dem Nofizbuch des Ingenieurs
N. Pleil: Neulich machfe ich eine Aufnahme
des Arbeitstages von Viktor Schén, Me-
chaniker des Vorbereitungsabschaitts. Da
staunte ich, wie prazise dieser Meister ar-
beitet, Jede seiner Bewegungen ist gut
berechnet, jeder Handgriff genau bemes-
sen,

Schén arbeitet in der Abtfeilung schon
das vierte Jahr und kennt sich in den Trok-

kenanlagen sehr gut aus. Uber vierzig Po-~

sitionen hat der Mann jede Schicht zu be-
sichtigen, bringt es aber stets auf 70. Schon
macht immer die besten Vorschlige, wie
die Maschinen zu vervollkommnen seien,

vergangenen Monat wurden
Vorschlag vier kleinere Motoren in den
Trockenofen montiert, die die gleiche
Leistungsfahigkeit des Aggregats gewahr-
leisten, dabei aber viel weniger  Kraft-
strom verbrauchen.

Manchmal denke ich: Gut ware es, wenn
alle fortschrittlichen Qualitaten einer Bri-
gade sich bei deren Leiter vereinigten. Im
Falle mit der Brigade Boris Tregubow
ist es beinahe so. Der Mann hat halt ein
Kopfchen! Ich weiB, er berat sich jeden
Tag mit seinen Jungens, schatzt und be-
rucksichtiq!  jedermanns Meinung., Und
dann synthesiert er die ganze Menge die-
ser Informationen, und schon ist die opti-
male Lésung fir jedes schwierige Problem
da. Der Arbeiter schlagt vor, der Briga-
dier bemiht sich, eine materielle Basis
far die Verwirklichung des Vorschlags zu
schalfen, der Produktionsorganisator stellt
Mittel dafiir bereit und entwickelt  MaB-
nahmen fir hohen Endeffekt. So geht das
in der Vorbereitungsabteilung.

Den Erfolg entscheiden alle mit

Aus dem Nofizbuch des Ingenieurs
N. Pfeil: Nun sind es rund sechs Monate,
seitdem unsere Abteilungsingenieure Wla-
dimir Kislitschenko, Balat Chantasin, Shuma-
gul Ismuchanowa und Serik Maralbajew in
Komplexkollektiven arbeiten.  Eigentlich
hat sich’ an  ihrer Berufsbezeichnung
wenig etwas geidndert; nur werden  sie
jetzt nach dem Endresultat der Brigade
entlohnt und haben es somit ganz konkret
mit dem Koelfizienten der Arbeitsbefeili-
qung zu tun,

Aber schaut mal an, wie viele entschei-
dende Wandlungen das in den Brigaden
herbeigefiihrt hat! Ohne den Produktions-
prozeB zu unterbrechen oder das  FlieB-
band zu stoppen, werden technologische
Anderungen und Vervollkommnungen un-
ternommen, Die Arbeiter sind nun ganz
sicher: Der Ingenieur steht immer mit sei-
nem Rat hilfsbereit da, man rechnet mit
seiner Unterstitzung.

In der vergangenen Woche machte ich
unverhoflt inferessante Ermiftlungen: Die
Neueinfiihrung hat dazu beigetragen, daB
die Schichtleistung jedes Werktiatigen um
1,4 Prozent angewachsen ist. ,Da sind be-
stimmt unsere Ingenieure mit im Spiel”,
sagte Matwijenko, unser Chefnormer. Der
Mann hat natirlich seine Probleme — die
Schichtnormen werden jefzt fast jeden Mo-

nat vergréBert, und alle finden das sehr
gut.
Nehmen wir die Brigade von Hein-

rich Stumpf, Die Leute von Stumpf sind am
wichtigsten Abschnitt  eingesetzt — sie
fertigen Schablonen an. Ein Millimeter zu
kurz geschnitten, und schon ist die Arbeit
von funf kocpetierenden Kollektiven ver-
pluschl. Man muBte viel manuelle Arbeit
verrichten, und das war natlrlich groBer
Zeitaufwand,

Und plétzlich kommt Shumagul lsmucha-
nowa in das Kollektiv des alten /Meisters
und eniwickelt eine Anlage, die es wohl
roch lange nicht im Serienbau geben
wird. Die manuelle Arbeit war mit einem
Mal beiseitegefegt, jetzt sind leistungs-
«tarke Aufomaten am Werk; man leistet
in der Schicht zwanzigmal mehr als friiher,

Natirlich war das ein Ansporn fir Se-
rik Maralbajew, der in der kooperierenden
Abteilung eingesetzt ist. Auch er feilt heu-
te an seinem Halbautomaten herum; die
ortlichen Knobler wollen einen  ganzen
Satz davon bauen und in die Produktion
einfihren,

Fir ihre Arbeitsbeteiligung haben Ismu-
chanowa und Maralbajew von ihren Kollek-
liven die héchste Note erhalten.

Uber den Ingenleurtechnischen Dienst

[, moralisch gealterfe Erzeugnisse

des Betrlebs mliBte man ganz besonders
sprechen: Ich bin mir dessen sicher, daB
er heute bel weitem nicht in jedem art-
verwandten Betrieb so stark vertreten
Ist.

Nicht zu sagen, daB die Ingenieur-
stellenpldne In der Vereinigung fiber-
trieben sind — in  jeder Abteilung
wirken genau so vicle Ingenieare, wie
es dle Vorschriften und Normatlvsatze
crfordern.

Jedoch kommt es heute nicht auf die
Anzahl der Leute an. Viel wichtiger ist
die Kontinulerliche Produktionsriickga-
be, der FondsriickfluB, was von Inge-
nleuren gesichert wird, Ein Ingenieur
muB stets auf Suche elngestellt sein, er
muB immer wleder neuen Fortschritt
anstreben und das mit allen Mitteln
durchsetzen — so lautet das unge-
schriebene Gesetz fiir die Ingenieure
von ., Koktschetawmebel"’.

Fiir die praktische Verwirklichung
dieses Strebens gibt es In der Vereini-
gung ein gutes Bewihrungsfeld. Hier
sel nochmal darauf verwiesen, daB die
‘Abteilungsingenieure aus rein prakti-
schen Griinden in die Brigaden gegan-
gen waren. Es ist klar, daB jetzt die
Maschinen viel effektiver arbeiten, daB
die Werktitigen besser mit der Arbeits-
zelt umgehen und daB der  Betrieb in
Fragen des Materialverbrauchs viel bes-
ser steht als vor Jahren, Aber es gibt
noch ein sehr wichtiges Moment, da8
man nicht umgehen darf: Alle MaBnah-
men, die von der Betriebsdirektion un-
ternommen wurden, haben wesentlich
dazu beigetragen, daB sich die Mdbel-
stilicke aus Koktschetaw einer gréBeren
Nachfrage bei den Kunden erfreuen.

Aus dem Nofizbuch des Ingenieurs
N. Pfeil: Jedesmal, wenn wir bei einem Se-
minar im Ministerium oder bei einem Er-
fahrungsaustausch in einem arfverwandfen
Befrieb zusammenkommen, fragen mich
die Kollegen: ,Hér mal, Pfeil, du bist
von der Chefdirektion und weiBt bestimmt,
wie das bei euch geht. |hr habt dieselben
Maschinen und genau so viele Leule wie
wir. Wie kommt das aber, dal euer Ab-
satzvolumen stets um zehn bis zwanzig
Prozent hoher liegt?”

Was soll man da anftworten? Wir spre-
chen heute Uber technischen  Fortschritt,
Ober rapiden Leistungsanstieg. Wollen wir
aber mal der Sache auf den Grund gehen:
Wozu braucht man diesen  Fortschriff,
wenn er keine positiven Wandlungen im
Endergebnis sichern kann? Wohl etwa da-
fir, um neue, vollkommen gebaute Anla-
gen in den 'Hallen aufzustellen und dann...
zu lie-
fern?

Also: Wir brauchen vor allem prinzipiell
neue lIdeen, die natirlich auf den Fori-
schritt abgezielt sind und darauf basieren
und ganz bestimmte Vorteile fir die Zu-

um einen groBeren Effekt zu erzielen. Tm'|[’ kunjryvatsehen,

auf Schéns'

| Bereits heute, da wir die projektierte
Kapazitdt unserer Mechanismen gemei-
stert und berboten haben, wird an konse-
quenten Leistungsanstieg gedacht — und
das in allen Bereichen.

Projektanten und Konstrukteure  enf-
wickeln modeme Mabelarten, Ingenieure
und Techniker geben sich Mihe, eine si-

chere technische Basis fir ihre serienma-
Bige Produktion zu schaffen.  Schon im
nichsten Jahr wollen wir fir diese Zwecke
233 400 Rubel verausgeben, die sich in den
?rei darauffolgenden Jahren rentieren sol-
en.

Allerdings ist das alles Zukunftsmu.
sik. Und wie st es heufe um die Fra-
en der Produktionsvervollkommnung
estellt?

54 Betriebsingenieure, die intelektu-
elle Kraft des Betriebs, arbeiten im
engen Kontakt mit Brigaden. Freilich
hat jeder seinen Aufgabenbereich, aber
es glbt Momente, die bel gemeinsamen
Bemiihungen sehr hohen Effekt garan-
tieren. Da wird Jede Nuance berfick-
sichtigt, sel es die bessere Rohstoffnut-
zung oder, dle Vervollkommnung der
Erzeugnismodelle. Jeder (fiir die wis-
senschaftlichen Forschungen investierte
Rubel soll elnen drelfachen Gewinn
bringen. Und das ist kein abstrakter
Begriff.

Hler nur einige Beispiele. Im ver-
gangenen Jahr wurden fiir die technl-
sche Neuausriistung der Vorbearbel-
tungsabteilung 122 480 Rubel veraus-
gabt, Auf Vorschlag der Ingenieure
und Techniker hatte man sechs Anlagen
vom Typ SMS 42 griindlich rekon-
strulert. Resultat: Jede Maschine bringt
heute elnen zusitzlichen Stundenge-
winn von 87,2 Kopekten, was librigens
eine sehr gute Kennziffer ist.

Die Ingenieure und Konstrukteure
aus der Abteilung Nr. 2 entwickelten
eine neue Technologie der Werkstlick-
bearbeitung; hier ist der Zeitaufwand
ftir die Herstellung einer bedingten
Erzeugniseinheit um 56 Sekunden ver-
ringert worden, Wiederum ein einmali-
ger Erfolg.

Die Technologen
pflegen enge Beziehungen
strukteuren und Fachleuten des Re-
publikministeriums, Ihre Vorschldge
sind bel der Entwicklung vleler neuer
Erzeugnisarten ausgewertet worden.
Mehr noch die technologischen
Neueinfiilhrungen der Koktschetawer
Mobelbauer werden in allen artver-
wandten Betrieben empfohlen.

Aus dem Gesprich mit Joh N
er, Tischler in der zweifen  Abfzilung:
Fortschritt hin, Fortschritt her, aber ein
Kleiderschrank bleibt immer nur noch ein
Kleiderschrank. Es kommt bloB darauf an,
wie der gearbeitet ist. Und ich (inde es
gut, daB man uns heute solche Anlagen
zur Verfagung stellt, daB sich unsere Inge-
nieure und Technologen um die Vervoll-
kommnung der Arbeitsbedingungen bemi-
hen. Das ist also ihre Aufgabe. Und unse-
re ist, selbstverstandlich, die kontinuierli-
che Verbesserung der Erzeugnisqualifat.
Waire es doch eine Schande, mit solchem
Werkzeug; bei solcher Arbeitsorganisa-
tion schlechtes Mobel zu bauen!

Das ist also die Einschdtzung eines
einfachen Arbeiters, fiir den der techni-
sche Fortschritt einen konkreten prak-
tischen Inhalt hat.

Was ist aber der allgemeine Inhalt
der groBangelegten Sache?

der Vereinigung
mit Kon-

Gut gefertigt—gut verkauft

Bis Ende dieses Jahres ist vorgese-
hen, zwei weitere Erzeugnisarten der
Koktschetawer Mébelbauer zur Attestie-
rung mit dem staatlichen Gltezeichen
vorzuschlagen. Wie es im Komplex-
programm  der Produktionsvarvoll-
kommnuna heift, sollen bis zum Jahre
1987 und 80 Prozent der Erzeugnisse
das ehrenvolle Finfeck filhren.

Maobel den

DaB die
Komfort in unsere Wohnungen

notwendigen
brin-
gen, ist eine unbestreltbare Tatsache.
Wir mochten gutes Mobel haben, mehr
noch — luxurioses. Was unter dem
Durchschnitt liegt, paBt nicht in unsere
Pldne und Wohnridume.

Gerade von dieser These lassen sich
die Mobelbauer von Koktschetaw an-
leiten, wenn es aufl die Entwicklung
der Perspektivpline ankommt,

Was tut man hier in praktischer
Hinsicht, um den wachsenden Bedirf-
nissen der Bevilkerung nachzukommen?

Auf diese Frage antwortet der Lei-
ter der Absatzabteilung Wladimir Pe-
rewalow: ,,In unserem Betrieb ist eg
bereits zur Tradition geworden, daB
wir viermal im Jahr mit Vertretern der
IHandelsorganisationen
fen."Das hat elnen groBen Nutzen: Wir
erfahren auf diese Welse, welche Er-
zeugnisarten am melsten gefragt sind,
und welche Vorschldge die Kunden ha-
ben, Ich wirde das als gewlsse ,An-
passungspolitik‘ nennen, und ohne die-
se MaBnahme kommt heute kein einzi-
ger Betrleb aus, wenn er natiirlich am
erfolgrelchen Absatz seiner Erzeugnisse
interessiert ist.'

Jawohl, die Koktschetawer Mdobel-
bauer sind am Absatz ihrer Erzeugnisse
hichst interessiert. Man milBte sich
einmal dle Erzeugnismuster im Zimmer
des Cheftechnologen anschauen, um
dariiber zu urteilen. Alle Mdibelstilcke
sind sehr elegant gearbeitet und wiirden
sogar den feinsten Mdbelkennern gefal-

len,

Alle diese schénen Sachen werden
aber von Menschen geschaflen, von
Menschen, die viel Wert auf ihre Ar-
beit legen und dabel wollen, daB ande-
re sle ebenfalls schiitzen.

Hochbetrieb herrscht in diesen Ta-
gen In der Vorbearbeltungsabtellung.
Die hiesigen Brigaden bereiten den
AbschluB thres Neunmonatsprogramms
vor. Ich konnte mir die Meister Viktor

Lapschin, Iwan Machoschkin, Bolat
Tukamtajew, Nikolal Wyssokich und
andere bel threr Arbeit ansehen. Die
tun so, als ob sie Stahlschmelzer  wi-
ren: Keine Minute Stillstand, die

Rostdfen milssen ununterbrochen arbei-
ten und Holz trocknen. Gerade in die-
ser Abtellung wird das Arbeitstempo
fir die kooperierenden Abschnitte an-
egeben, das dann von den Brigaden
erdnﬂchsten Abtellung weltergetragen
wird,

»Ein Tischler muB eln scharfes Au-
ge haben!'* — verkiindet eine Losung
In der Abteilung fir Halberzeugnisse.
Und 'das kann man bel der Bekannt-
schaft mit der Brigade um Alexander
Hecht gut mitkrlegen, Hier versteht
man es, sein Wort zu halten. Die Bri-

zusammentref-

gade Alexander Hecht ist Initiator der
Betriebsbewegung um eine raschere
Meisterung projektierter Kapazitdten,
und das nicht von ungefdhr. Denn in
der Abteilung sind erst vor Kurzem
vier moderne lelstungsstarke Holzbear-
beitungsanlagen montiert worden, sie-
ben .weitere hat man generell dberholt.

Und weiter' kommen die Abteilun-

en fiir MaBfertigung, Polieren, und
‘erpacken. Uberall versteht man es,
sein Wort zu halten und seln Bestes zu
leisten, |

SchluB mit Spinen und mit Sigear-
beit. Das fidllige Mobelstiick ist ver-
packt und auf das bereitgestellte
Transportmittel geladen. HeiBt das et-
wa, daB die Mdbelbauer alle ihre
Probleme losgeworden sind? Aber
nicht! Mag es um die weitere Beschleu-
nigung des wissenschtaftlich-technischen
Fortschritts im Betrieb doppelt so gut
bestellt sein, die Probleme und Sorgen
bleiben auf der Tagesordnung. Es ist
die ewige Kaderfrage, das Nachwuchs-
problem.

Woher soll man heute die Junearbt\-
ter nehmen, wo doch so wenig Berufs-
schulen die Moglichkeit  haben, gute
Tischler vorzubereiten? Nichts dage-
gen, in Kasachstan gibt es genug spe-
zlelle Berufsschulen, in denen man den
Jungen und Midchen beibringt, wia
nmit Holz umzugehen ist. Aber das sind
Ja alles kilinftige Zimmerleute, und die
Frage ist, Tischler vorzubereiten.

Man zelgte mir konkrete Ermittlun-
gen, aus denen ersichtlich war, wievlel
Zelt und Kraft es den Betrieb Kkostet,
einen Fachmann vorzubereiten. Es kom-

men ja Jungen, die vorher praktisch
gar Keine Ahnung vom Tischlerwerk
hatten. In der Regel dauert ein Aus-

bildungskursus sechs bis sieben Mona-
te, und wenn man in Betracht zieht,
daB die Anspriiche in ,, Koktschetawme-
bel** sehr hoch sind, so wird klar, daB
diese Zeltlang bei weitem nicht aus-
relcht, um dem Anfinger die Felnhel-
ten und Kenntnisse beizubringen, ohne
die er kaum auskommen wird, Allein

in diesem Jahr sind etwa 30 Jungen
in den Betrieb gekommen. Elne er-
freuliche Tatsache, wieder mal eine

solide Partle von Neulingen, die viel-
leicht zu guten Meistern werden, Aber
wann kommt das?...

Wie dem auch sei, schreitet die Vereini-
gung den bewdhrten Kurs. Pline werden
erfillt, Verpflichtungen i{berboten, und in
die Mébelgeschifte kommen schicke Er-
zeugnisse mit der bescheidenen , Marke
.Koktschetawmebel”. Prifen Sie mal zu
Hause nach, woher der zuverlissige und
schéne Schreibtisch aus lhrem Arbeitszim-
mer stammt. Der war bestimmt in Koktsche-
taw gebaut. Wetten, daB er noch doppelt
so viel aushalt und modisch bleibt.

Und zum AbschluB noch ein Rafschlag:
Falls Sie ndchstes Mal Mabel einkaufen
gehen, lassen Sie sich doch ein Stick der

- Koktschetawer Meister zeigen. Sie werden
' es nicht bereuen!

Die Sonderseite wurde von unse-
rem Korrespondenten Alexander
FRANK vorbereitet.
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Schritte der sozialistischen Integration

Stepan Romanowitsch, das Erd-
gas wird zu einem immer wichtige-
ren Faktor nicht nur fiir die Ent-
wicklung cer Volkswirtschaft der
UdSSR, sondern auch flir die Ent-
wicklung der weltweiten Zusammen-
arbeit. Wie ist das Aspekt dieses
Problems aus lhrer Sicht?

Das Erdgas,

das gegeniiber
den anderen

Energierohstoffen
erst vor kurzem auf dem Welt-
markt erschien, ist gegenwiirtig
ein wichtiges Element der inter-
nationalen  Wirtschaftsbeziehun-
gen. Ich unterstreiche gleich,
daB die RGW-Linder bei der
Entwicklung der internationalen
Zusammenarbeit im Bereich der
Gasindustrie eine groBe Rolle
spielen. Ende der 60er Jahre
setzten die Anlieferungen sowje-
tischen Erdgases nach Westeuro-
pa ein. GemdB den Anfang der
80er Jahre abgeschlossenen
langfristigen Abkommen zwischen
der UdSSR und ciner Reihe west-
européischer Léander sollen die
Erdgaslieferungen in der nich-
sten Zeit an diese Linder wesent-
lich anwachsen. Zur VergréBe-
rung des sowjetischen Exports
wurde Im Verlaufe dieses Plan-
Jahrfinfts in einer Rekordfrist
die Export-Erdgasleitun Uren-
gol—Pomary—Ushgorog gebaut.
Die Beftrderung des sowjeti-
schen Erdgases in die westeuro-
pdischen L&nder erfolgt groéBten-
teils {iber das Territorium der
CSSR. Im Hinblick darauf ent-
stand in der Tschechoslowakei ein
leistungsstarkes System  von
Transit-Rohrleitungen mit einer
DurchlaBkapazitit von mehreren
Milliarden Kubikmetern. Mit dem
Beistand der sowjetischen Kol-
legen bauen die tschechoslowaki-
schen Speziallsten dieses System
weiter aus. So wird das Bruder-
land zu einem GroBtransporteur
von Erdgas an Europa. Dte: Ent-
wicklung des Transitverkehrs be-
einfluBt positiv die Entwicklung
der Gasindustrie und auch der
ganzen Wirtschaft der CSSR. Als
Entgelt fiir den Durchgangsver-
kehr bekommt das Land bedeu-
tende Mengen an Erdgas fir die
Belange seiner Volkswirtschaft.
Im laufenden Jahr wird die
Sowjetunion mit der Lieferung
von Erdgas an Westberlin durch
die DDR beginnen. Die Zusam-
menarbeit der RGW-Mitglieds-
lander und der westeuropiischen
Staaten im Bereich der Gasindu-
strie erfolgt auf gegenseitig vor-
teilhafter Grundlage und inten-
siviert die Geschiftsbeziehungen
zwischen den Lindern mit unter-
schiedlichen sozialen Systemen.
Dies fordert seinerseits die
Atmosphdre des Vertrauens und
dle Milderung der internationa-
len Entspannung auf dem euro-
pédischen Kontinent.

Offensichtlich erschépft die Zu-
sammenarbeit beim Transport des
sowjetischen Erdgases in die west-
europidischen Linder nicht die Még-
lichkeiten der Beziehungen der
RGW-Mitgliedsldnder im Bereich der
Gasindustrie?

Natlirlich nicht. Die weitrei-
chende Zusammenarbeit der
RGW-Mitgliedsldnder in unserer
Branche erfolgt im Rahmen des
Komplexprogramms der sozlali-
stischen Wirtschaftsintegration
und des Langfristigen Zielpro-

gramms der Zusammenarbeit auf
dem Gebiet der Absicherung des
wirtschaftlich begriindeten Be-
darfs der RGW-Mitgliedsldnder
an Energle, Brenn- und Rohstof-
fen.

Die Sowjetunion spiclt bel der
Entwicklung der Gasindustrie in
den Léndern der sozialistischen
Gemeinschaft eine entscheiden-
de Rolle. In erster Linle ist das
dadurch bedingt, daB auf unser
Land der {iberwiegende Teil der
erkundeten und potentiellen Erd-

gasvorrdate der RGW-Mitglieds-
linder entfdllt., Die erkundeten
Erdgasvorrite in den melsten

Landern der sozlalistischen Ge-
meinschaft ermdglichen es nicht,
den wirtschaftlich begriindeten
Bedarf an diesem hochefTektiven
Brennstoff aus dem eigenen Auf-
kommen zu decken. In Erfiillung
unserer internationalistischen
Pflicht bauen wir unsere Erdgas-
lieferungen an die soziallstischen
Bruderldnder bedeutend aus. Das
sowjetische Erdgas sichert einen
bedeutenden Teil des nationalen
Gasbedarfs der europiischen
RGW-Lénder.

Eine wichtige Form der Zu-
sammenarbeit bildet der gemein-
same Bau von Objekten der Gas-
industrie, die von-komplexer Be-
schaffenheit ist und die Verei-
nung der finanziellen, materiellen
und Arbeitsressourcen der inter-
essierten Linder mit einschlieBt.
Ein besonders markantes Belspiel
solcher Zusammenarbeit st die
Magistralgasleitung ,,Sojus', die
wahrend des zelinten Planzeit-
raums auf dem Territorium unse-
res Landes gebaut und iiber die
jdhrlich bis 15,5 Milliarden Ku-
bikmeter Erdgas In die Linder
der sozialistischen Gemelnschaft
gelangen, Dlese Erdgasleitung
ist durch die gemeinsamen Be-
mithungen der VR Bulgarien, der
UVR, der DDR, der VR Polen,
der SRR, der UdSSR und der
CSSR entstanden.

" Und
sichten?

wie sind die Zukunftsaus-

Wihrend des laufenden. Plan-
jahrfiinfts leisten die DDR, die
VR Polen und die CSSR umfang-

reiche Arbeit auf zahlreichen
Objekten der Gasindustrie der
UdSSR. Der damit verbundene

Mittelaufwand soll durch zusétz-
liche Erdgaslieferungen aus unse-
rem Lande kompensiert werden.
Fiir den bevorstehenden Planzeit-
raum ist auf dem Territorium
der UdSSR der Bau einer 4 500
Kilometer langen Erdgaspipeli-
ne von Westsibirien bis an dcie

Westgrenze der UdSSR unter
Mitwirkung der europiischen
RGW-Mitgliedslander vorgese-

hen. Dadurch wird die Sowjet-
union ihre Erdgas-Expertlieferun-
gen an die Bruderlinder ver-
groBern konnen.

Neben der Erweiterung dieser
Exportlieferungen erweist die So-
wjetunion den , RGW-Mitglieds-
lindern umfangreiche Hilfe bel
der Entwicklung ihrer nationalen
Gasindustrie, Viel Aufmerksam-
keit wird der Zusammenarbeit
bel der Erkundung und Erschlie-
Bung von Offshore-Erddl- und

Gasindustrie—0bjekt
der Zusammenarbeit

Der Stellvertretende Minister fiir Gasindustrie der UdSSR S. R. Dereshow beantwortet

Fragen des APN-Kommentators Alexander Drabkin

Erdgaslagerstitten geschenkt. Im
Rahmen der Organisation ,,Pe-
trobaltik** fithren die DDR, dle
VR Polen und die UdSSR geolo-
gische Erkundungs- und geophy-
sikalische Arbelten aus, bringen
Erdol- und Erdgasbohrungen im
Schelfl der Ostsee nieder.

Die Lieferungen von Materia-
lien und Maschinen flr unsere
Gasindustrie aus diesen Léndern
sind von groBer Bedeutung fiir
die Entwicklung der Gasindustrie
der UdSSR und die VergroBe-
rung der Export-Erdgaslielerun-
gen In dle europdischen RGW-
Lénder.

Hier gibt es noch
Reserven., Wie auf der Wirt-
schaftsberatung der RGW-Mit-
gliedslinder auf hochster Ebene
festgestellt wurde, haben die am
Ausbau der sowjetischen Brenn-
und Rohstofflieferungen intleres-
slerten L#énder die Produktion
von Konstruktionsmaterlalien,

beachtliche

hochwertigen Maschinen und
Ausriistungen, die dem techni-
schen Welthochststand entspre-

chen, und deren Export in die
UdSSR im Interesse der Vergro-
Berung des Exports der So-
wjetunion zu entwickeln.

In den letzten Jahren erfuhr
die wissenschaftlich-technische
Zusammenarbeit der RGW-Mit-
gliedslinder bei der rationellen
Nutzung des Erdgases eine brei-
te Weiterentwicklung. Die ge-
meinsamen Forschungs- und ex-
perimentellen Konstruktionsar-
eiten, die sowohl auf multl- als
auch bilateraler Grundlage erfol-
gen, die rasche Einfilhrung der
erziclten Ergebnisse dienen als
wichtiger Faktor zur Beschleuni-
gung des wissenschaftlich-techni-
schen: Fortschritts in der Gaswirt-
schaft der Linder der sozialisti:
schem Gemeinschaft. Hier sollen
solche Themen ausgesondert
werden: Optimierung der Nut-
zung der Kompressorstationen
an den Erdgasmagistralen, Ver-
vollkommpung der technologi:
schen Prozesse der Erdgasverar-
beitung und Entwicklung von
Mitteln  zur  Qualitédtskontrolle,
Meines Erachtens liegt die Be-
deutung dieser Forschungen auf
der Hand.

Jetzt wenden  wir uns unseren
inneren Anliegen zu. Welchen
Platz nimmt das Erdgas jetzt in der
Brenns*off-, Energie- und Rohstoff-
bilanz der S:)w]etunuon ein und wel-
chen Platz wird es in der Zukunft
einnehmen? In welcher Beziehung
stehen die Entwicklungstendenzen
der sowjetischen Erdgasindustrie zu
den weltweiten Tendenzen?

Gegenwirtig nimmt das Erd-
gas einen flihrenden Platz Im
Brennstoff- und Energie-Komplex
des Landes ein. Das hohe  Ent-
wicklungstempo der Erdgasindu-
strie sichert eine stdndige Re-
konstruktion der Energiebilanz
der UdSSR gerade durch die
VergroBerung des Anteils an
Erdgas darin. Gegenwirtig macht
sein Anteil an der Struktur der
Produktion primirer Brenn-
stoff- und Energieressourcen et-
wa 32 Prozent aus. Die Tendenz
zur VergroBerung selnes Anteils
wird bis zum Ende dieses Jahr-
hunderts erhalten blelben.

Das entspricht auch der allge-

melnen weltwelten Tendenz. In

der Brennstoff- und Energlebl-
lanz der Welt entfallen auf Erd-
gas 19 Prozent. Nach der An-
sicht der Spezialisten wird es
kaum zu elner Verringerung der
Rolle des Erdgases In der Welt-
cnergetik  wenlgstens bis zum
Ende dieses Jahrhunderts kom-
men, AufschluBreich ist hler das
Vorbild der USA, die {iber gro-
Be Vorrdte an den wlichtigsten
Brennstoff- und Energleressour-
cen verfigen. Hier macht der An-
tell von Erdgas iIn der Produk«
tion. von primédren Energletri-
gern 32 Prozent und bel ihrem
Verbrauch — 25 Prozent aus.

Die Erdgasindustrie hat die
wachsenden Bedfirfnisse an
Brennstoffl- und Energleressour-
cen zu decken und die Verringe-
rung des Erdélantells an der
Brennstoff- und Energiebilanz zu
kompensleren, was auch der Welt-
tendenz entspricht, In einer Rei-
he von technisch-dkonomischen
Kennziffern nimmt dile Erdgas-
industrie der UdSSR einen fiih-
renden Platz in der Welt ein.
Zugleich sel hervorgehoben, daB
die Rohstofibasis sich nach Osten
verlagert.
Erdgasgewinnungsgebieten
Aslens, der Ukraine und des
Wolgageblets nimmt die durch-
<chn|ttllchc Tiefe der Bohrungen
zu, Das fithrt zur VergriBerung
des Aufwands bel der Erdgasfor-
derung, was fibrigens ebenfalls
dem allgemeinen weltwelten -Pro-
zeB entspricht.

In den letzten Jahren hat sich
die Erkundung nach Erdgas im
Schelfraum bedeutend erweitert.
Zweifelsohne gibt es in diesem
Raum grofe Erdol- und Erdgas-
vorrite. In der Zukunft wird der
Anteil an Erdgas, das in Offsho-
re-Lagerstitten gewonnen wird, el-
nen gewichtigen Tell an der Ge-
samtgewinnung des Landes aus-
machen, Gegenwirtig werden be-
reits 30 Prozent des in den ka-
pitalistischen und Entwicklungs-
lindern abgebauten Erdgases ge-
rade in solchen Vorkommen ge-
wonnen.

Ein wesentlicher Entwicklungs-
faktor der sowjetischen Gasindu-
strie, der auch den Entwicklungs-
tendenzen dieses Zweiges in den
fortschrittlichstfen Léndern der
Welt entspricht, ist eine zuneh-
mende Verarbeitung des Erdga-
ses, denn es ist auch ein wert-
voller chemischer Rohstoff und
MotorenkraftstofT.

Und die letzte Frage wire: Wie
erfolgt die Gasifizierung sozialer
Objekte?

Der Erdgasverbrauch in der
kommunalen und Hauswirtschaft
nimmt® mit* jedem Jahr zu. Zu
Beginn des Jahres 1984 waren
in unserem Lande 5072 Stidte
und Siedlungen sowie 157 297
Dorfer gasifiziert. Gegenwirtig
nutzen =05 Millionen Menschen
Erdgas in ihrer Hauswirtschaft,

Das Erdgas hat in unserem Le-
ben tiefe Wurzeln gefait. Wie
der Vorsitzende des Ministerrates
der UdSSR N. ‘A. Tichonow fest-
stellte, wurden in den ersten vier
Jahren der elften Planperiode
insgesamt 36 000 Kilometer Ma-
gistralgasleitungen verlegt. Bis
dahin kannte die Weltpraxis we-
der solch ein AusmaB noch Tem-
po. Dadurch konnte die Gasver-
sorgung der Zentral- und West-
geblete des Landes bedeutend
verbessert und das Erdgas In der
Produktion und im Haushalt brei-
ter verwendet werden. Dank der
weitgehenden Anwendung von
Erdgas als Brennstoff sind viele
Industriezentren des Landes sau-
berer und komfortabler gewor-
den. Unter allen Hauptstddten
der Industriell entwickelten Staa-
ten der Welt hat Moskau die
reinste Luft.

In den traditionellen

CANBERRA. Die Frauen der australischen Hauptstadt duBerten enfschie-

den ihren Profest gegen die repressive Apartheidpolitik

in der Republik

Sidafrika. Eine groBe Gruppe Einwohner Canberras veranstaltete auf An-

regung der Organisation ,Frauen gegen Rassismus”

eine Protestkundge-

bung am Gebaude der sidafrikanischen Botschaft in Australien. Sie wurde

an den Internationalen Tag der Solidaritat mit dem Kampf der Frauen Sid-.

afrikas und Namibias angeknipft. ,Wir erklaren uns hundertprozentig soli-
darisch mit unseren schwarzhautigen Schwestern in der Republik Sidafrika,
die gegen Unterdriickungen und Repressalien des brutalen Rassistensystems

kampfen”,
mus'’,

sagte eine Vertreterin der Organisation
Die Polizei verhaftete etwa 30 Kundgebungsteilnehmer, die auf das
Territorium der Bofschalt der Republik Stdafrika einzudringen versuchfen. .

Im Bild: Verhaftung einer Kundgebungsteilnehmerin.

,Frauen gegen Rassis-

Foto: AP—TASS

' Erpressung

Konferenz

in Genf

Die diitte Konferenz zur Uber-
priifung der Einhaltung des Ver-
trages iiber die Nichtweliterver-
breitung von Kernwaffen (Kern-
waffensperrvertrag) ist am 27.
August im Genfer Palast der
Nationen erofinet worden. Dieser
Vertrag, der vor 15 Jahren in
Kraft trat, ist zu einem bedeut-
samen Mittel zur Eindimmung
des nuklearen Wettriistens, der
Minderung der Gefahr eines nu-
k'varcn Krieges, der Festigung
des Friedens geworden. Nach der
Zahl seiner Teilnehmer — dem
Vertrag sind bisher 130 Staaten
beigetreten — ist der Kernwaf-
fensperrvertrag das umfassend-
ste internationale Vertragswerk
auf dem Gebiet der Riistungs-
begrenzung.

Zu Beginn der Konferenz ‘wur-
de eine GruBbotschaft des Gene-
ralsekretirs des ZK der KPdSU
M. S. Gorbatschow verlesen, die
bei allen Anwesenden grofie Be-
achtung fand. In der Botschaft
wird die Linie der Sowjetunion
unterstrichen, eine energische
Arbeit zur Ziigelung, des Riu-
stungswettlaufs in allen’ Richtun-
gen zu leisten, wobei die MabB-
nahmen zur Verhinderung der
\erbreitung von Kernwaflen nach
wie vor einen wichtigen Platz
einnelimen. Die Aufmerksamkeil
der Teilnehmer der Konferenz
galt den Worten M. S. Gorba-
tsckows, daB die UdSSR wieder-
holt einseitige Schritte unternom-
men hat, damit ‘ beispielgebend
wirkte und so zur Ausarbeitung
von Vereinbarungen auf dem Ge-
biet der Begrenzung und Elnstel-
lung des nuklearen Wettriistens
beitrug.

“In Genf wird darauf aufmerk-
sam gemacht, daB die junézul(n
\\lchtlgcn Vorschlige der UdSSR
— tiber die einseitige Erkli-
rung eines Moratoriums fiir alle
Kernexplosionen und tiiber die
internationale Zusammenarbeit

eroffnet

bei der friedlichen ErschlieBung
des Weltraums unter den Bedin-
gungen seiner Nichtmilitarisie-
rung — effektiv. zur Festigung
des Regimes der Nichtwelterver-
breitung und damit zum Erfolg
der Konferenz beitragen.

GruBbotschaften an die Tell-
nehmer der. Konferenz richtéten
auch UNO-Generalsekretir  Ja-
vier Perez de Cuellar und der
Generaldirektor der internationa-
len Atomenergiearganisation
Hans Blieks.

Die Teilnehmer der Konferenz
werden aktuelle Fragen der Ge-
wiihrleistung der Nichtweiterver-
breitung von Kernwaflen erdr-
tern — sowohl durch Herbeifiih-
rung von Fortschritten bei ver-
schiedenen' Foren
lungen, die die  Begrenzung des
nlklearen Wettriistens betreffen,
als auch durch Erhéhung der
Effektivitit des Systems interna-
tionaler Garantien, wie sie der
Vertrag vorsieht, und durch die
Entwicklung einer umfassenden
Zusammenarbeit der Staaten bet
der frledlichen  Nutzung der
Kernenergie.

Wie eine Reihe = schweizer
Presseorgane belont, ist die in-
ternationale  Offentlichkeit ernst-
haft dariiber besorgt, dall sich ei-
nige ,,nukleare Schwellenldnder*
— wie Israel, Stdafrika und Pa-
kistan — -dem- Kernwaffensperr-
vertrag noch immer nicht ange-
schlossen haben, und ihre Pline
nicht verhehlen; den Weg . zur
Schaflung der materiell-techni-
schen Basls zu gehen, um in" den
Besitz von Kernwaffen zu gelan-
gen.

Die Konferenz wird vier Wo-
chen dauvern. Die UdSSR-Dele-
gation ‘wird vom Vorsitzenden
des Staatlichen Komitees der
UdSSR fiir die Nutzung der
Atomenergie, A. Petrosjanz ge-
leitet.

und ' Verhand-’

Der in Paris verdfientlichte
Bericht tber die Ergebnisse el-
ner offiziellen Untersuchung der
Umstinde der Diversion auf dem
Schiff ,,Rainbow Warrior'* der
Internationalen Umweltschutz-
Organisation ,,Green Peace” hat
In der franzdsischen Offentlich-
keit Empérung ausgelost.

Bekanntlich war das échlﬂ’.
das in den Raum des Atolls un-

terwegs war, wo die franzosi-
schen Kernwaflenexperimente
stattfinden, im Hafen von Auck-

Iand (Neuseeland) infolge elner
Explosion auf den Grund gelau-
fen. Ein Mitglied der Besatzung
kam ums Leben.

In dem vom Mitglied des Staats-
rates Frankrelchs Bernard Tricot
im Auftrage der Reglerung ver-
faBten Bericht wird zugegeben,
die das von der neuseeldndischen
Polizel als. mutmaBliche Titer
l’estgenommene ,,Ehepaar Turen-
ge'' in Wirklichkeit Agenten der
Hauptverwaltung fiir duBere Si-
cherheit sind — eines franzisl-
schen Gehelmdienstes, der dem
Verteldigungsministerium unter-
stellt ist. Zugleich aber wurde
in dem Bericht ein Versuch un-
ternommen, die Fiihrung des Lan-
des reinzuwaschen und nachzu-
weisen, daB die franzosischen
Behérden mit diesem Vorfall
nichts zu tun hitten. So wird
darin behauptet, daf ,auf  der
Regierungsebene keine Entschel-
dung getrofien wurde, die dem
Schifi ,Ralnbow Warrlor’ scha-
den kohnte. Die Agenten hitten
nur Information von der Titig-
keit von Green Peace sammeln
und die Bewegung der Schiffe

Empdrung iher Diversion
auf ,Rainhow Warrior"

dieser Organjsation f{iberwachen
sollen‘’.

Der vorliegende Bericht habe
keine Fakten des Tatbestandes
des Verbrechens erklirt, die von
der neuseeldndischen Polizel um-
gehend am Tatort gesammelt
wurden, unterstreicht die Zeltung
,Le Monde., Man gewinne den
Eindruck, daB die Aufgabe Tri-
cots darin bestand, die , politi-
sche Bombe'' des Falls ,,Green
Peace’' im Interesse der franzo-
sischen Behorden zu entschirfen,
fahrt die Zeltung fort.

Als , Liige auf Staatsebene'*
bezeichnete die franzosische ,,Hu-
manite'’ den Bericht Tricots. Die
Franzésische Kommunistische
Partel wertet die Ergebnisse der
ofliziellen Untersuchung der Mit-
titerschaft franzosischer Geheim-
dienste am Diversionsakt auf
dem Schift ,,Ralnbow Warrlor"
als einen Versuch, die Reglerung
reinzuwaschen, Der Autor des
Berichtes gebe zwar zu, daB er
nicht (ber alle Angaben dieses
Falls verfiigte, aber er sel trotz-
dem In seinen SchluBfolgerungen

kategorisch, dié als im voraus
vorbereitet aussehen, sagte das
Mitglied des Politbliros der

FKP und der Vorsitzende der
Gruppe der Kommunisten in der
Nationalversammlung Andre La-
joinle.| Das Prestige Frankrelchs
habe gelmen unterstrich er.
Und* die Franzosen hitten das
Recht, dié Wahrhelt von diesem
Vorfall zu erfahren. Andre La-
jolnie forderte im Namen der
FKP, daB in der Natlonalver-
sammlung eine Kommlssion zur
Kontrolle {iber dle Tatigkelt der
Geheimdlenste gebildet wird.

Goa ist der groBte
und wichtigste Teil der
Unionsgebiete Goa,
Damap und Diu, der im
Jahre' 1961 in den Be-
stand der Republik In-
dien eingegangen war.
Fraher ein Agraran-
hangsel Portugals, be-
sitzt dieses Unionsge-
biet heute alle Rechte
gleich anderen Unions~
staaten und -gebieten.
In den Jahren der Un-
abhangigkeit sind hier
der Erzbergbau, die
Maschinenbaui n d u-
strie und verschiedene
Branchen der Leicht-
industrie ersfarkt, In
der Stadt Panaji, dem
Verwaltungszenter u m
von Goa, befindet sich
das groBle Ozeanogra- - s
phieinstitut der Repu- g
blik, ¢
Im Bild: Alftertimli-
che Gebéude in Goa. |
Foto: TASS °
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Westeuropas

USA-Verieidigungsminister Caspal
Weinberger hat in einem Interview
far die franzosische Zeitschriff ;L
Point’” erneut versuchf, die Wesl-
|europder  zur Teilnahme “an  dem
Washingtoner ,,Sfemenkrieg"-sz;-
gramm zu bewegen. 2

Nach seinen Worlen sind dle
europaischen Fachleufe sowie . die
technolégischen Maoglichkeiten 1‘de_’r
westeuropaischen « Linder fir die
sogenannte ,strategische Veréidi-
gungsinitiative'” geradezu  unent-
behrlich und ihr Mitwirken k&nne
nur von ,gemeinsamem Nutzen
sein. Der Pentagon-Chef, der. & bei
den’ Werbeagenturen der ew
Yorker Madison-Avenue die {bel-
sten Methoden fir den Absafz min-
derwertiger Ware ibernommen. zu
haben scheint, ' pries auf jede’nur
erdenkliche Weise die angeblichen
Yorteile”, die sich aus den ,S3ter-
nenkrieg”-Planen fir alle ergeben
wirden, Nur fugte der Herr Vertei-
digungsminister dem wvon sich’ ‘aus
etwas hinzu: Im Unterschied k zu
den gut geschulten Werbeagenten
konnte er sich gewisser Drohungen
an die Adresse der Wesfeuropaer
nicht enthalten. Denn wie anders
ware beispielsweise seine Erklarung
z4 bewerfen, viele einfluBreiche
Petsonen in den USA seien der
Auffassung, es ware an der Zeif, von
der NATO Abschied ' zu nehmen,
denn die europdischen Anstrengun-
gen auf diesem Gebiet seien vollig
unzureichend. Es sei 'an der Zeit,
so rder USA-Verteidigungsminister,
daB in den westeuropaischen Haupt-
stédﬁen endlich ,Vernunft angenom-
men" wird, daB man disziplinied im
Fahrwasser der amerikanischien Poli-
tik ip allen ihren Aspekien. folge,
weil sonst der Standpunkt dieser
,vielen einfluBreichen Persoren” in
Washington die Oberhand gewin-
nen konnte.

Washington |aBt also nicht in sei-
nen Versuchen nach, die. Westeuro-
paer. zu Mitbeteiligten an seinen
aggressiven Offensivplanen zu ma-
chen, mit denen ein illusorisches
Ziel verfolgt wird: Erlangung mili-
tarstrategischer Uberlegenheit dber
die Sowjefunion und ihre Verbinde-
ten. Sie werden beharrlich ,eingela-
den'’; an der Untergrabung der sfra-
tegischen Stabilitat, an der unnit-
zen und gefdhrlichen Verschwen-
dupg materieller und geistiger Res-
sourcen teilzunehmen, wobei es
nicht an Drohungen fehlt.

Die derzeitige amerikanische Ad-
ministration drangt auf die Solidari-
tat Westeuropas mit dem Vorgehen
Washingtons, das darauf gerichfet
ist, eine Situation zu schalfen,- in
der die Grundlagen fir den Prozel
der Begrenzung wund Reduzierung
der Rustungen' -zerstort und . die
HerbeifGhrung neuer Abkonimen
auf - diesem ‘Gebiet "unmoglich wa-
ren.

Die USA-Fihrung hat die Absicht,
unter Nutzung des geist.gen Poten-
tials und der: technologischen Lei-
stungen Westeuropas einen Schutz
des Territoriums der Vereinigten
Staaten auf ,mehreren Ebenen' zu
gewahrleisten, um damit die Mog-
lichkeit zu schaffen, e.ner nuklearen
Schlag zu fihren und den Vergel-
fungsschlag abzuwenden. Far West-
europa aber wirde nur der ‘An-
schein e.ner Vertedigung blelben.
In der NATO wairden ,Sicherheifs-
zonen" ~ verschiedener * Ebenen —
der hoheren fir die USA und der
viel niedrigeren fir 'die Verbiinde-
ten — geschealien.

De USA-Fithrung, die ,begrenz-

" Kernwalfenkriege verschiedener
Ar' weit entfernt von den Kdisten
Amerikas plant; bletet den. West-
europdern an, an einem amerikani-
schen Programm teilzunehman, das
sie nicht nur zu nuklearen Geiseln,
sondern auch zu Geiseln der Welt-
raum-Ristung Washingfons macht.

Ungeachtet aller - Versprechurigen
und Drohungen von Vertretern® der
USA-Administration begrelfen das
die realistisch denkenden Politiker
— sowohl in den Vereinigten' Staa-
ten selbst als auch in Wesieuropa
— sehr wohl. Sie bezeichnen die
,,stra'eglsche Verteidigungsipitiati=
ve' als ricksichislosen und gefahrli-
chen Betrug, als desfab:lmerenden
finanziellen ~ tnd technolog»s\:hen
Alptraum, als militarische Angriffs-
sfrategie, Sie warnen, daB das Er-
gebnis ihrer Realisierung der denk-
bar schlechteste Friedgn ware, ein
Frieden mit unzuverlasxlger Vertei-
digung und einér Eskalation der
Angriffssysteme.

‘Und -wenn zur Situation in der
Welt eine nichterne und veranfwor-
tungsvolle Einstellung an den Tag
geélegt werden soll, dann duren
die Bemihungen nicht auf die Ein-
beziehung in das Sternenkrieg”-
Programm gerichtet sein, danns mas-
sen die wahnwitzigen Plane einfach
verworfen werden. Denn sie sind zu
gefdhrlich fir die ganze ' Mensch-
heit! T |

Wladimir  TSCHERNYSCHOW,
TASS-Kommentator

Die Reagan-Administration
hat der Weltdtientlichkelt erneut
ein Musterbelsplel perverser Lo-
glk pridsentiert, dle In letzter
Zelt selbst den Anschein von
gesundem Verstand in den offent-
lichen Erkldrungen des WelBen
Hauses zu Fragen von Krieg und
Frieden verdridngt.

Wie sich herausstellt, haben
die Verelnigten Staaten beschlos-
sen, Antisatellitenwaffen zu er-
proben — diesmal mit der Ver-
nichtung konkreter Ziele im Welt-
raum —, geleltet von dem ,auf-
rlchllgen Streben'’, eine Verein-
barung Uber diese Weltraumwal-
fensysteme auf dem Verhand-
lungsweg herbelzufihren.

Larry Speaks, stellvertretender
Pressesekretdr des Weien Hau-
ses, erklirte sogar, daB die ame-

rikanischen Erprobungen der Sa-

tellitenkillern ,,einen - Stimulus
daflir schaffen, daB die Sowjet-
union mit den USA in Genl
ernste Verhandlungen Uber: Welt-
raumfragen fithrt', In elner offl-
zlellen Erklirung des WeiBen
Hauses hieB es, die Wiederauf-
nahme' der Erprobung dieser Sy-
steme sel Teil der ,,ehrlichen An-
strengungen’* der Verelnigten
Staaten, die die Herbelfthrung
elnes Abkommens mit der So
wjetunion zum Zlel haben,

In der Zeltschrift ,,New York"
hatte der amerlkanische Journa-
list Michael Kramer elnmal sar-
kastisch festgestellt: , Prédsident
Reagan ist sehr nahe daran, dle
Worte des deutschen Kalsers von
1918 zu wlederholen, der sinn-
gemiB sagte, wenn der Feind
keinen Frieden will, milssen wir
dem ganzen Erdball diesen Frie-

Fiir eine radikale Ldsung des Problems

den bringen, indem wir mit el-
serner Faust und glithendem
Schwert all jene vernichten, die
keinen Frieden wollen."

Bel Menschen, die weniger
mit der Geschichte vertraut sind,
crhebt  sich die Befiirchtung,
wenn die Reagan-Administration
sich zu ,.ehrlichen Anstrengun-
gen' bel der Bekdmpfung eines
Feuers durchringt, wilrden thre
Vertreter — der im Weilen Haus
giinglgen Logik folgend — ‘wahr-
scheinlich die Anweisung geben,
das Feuer mit Napalm zu er-
sticken.

Dle obstruktive Haltung Wa-
shingtons in Bezui,v auf die ehr-
liche und offene Initiative ‘der
SowJetunion bel den Antisatelll-
tensystemen ruft bel allen unvor-
elngenommenen Menschen aul
der Erde Protest hervor. 1983

der Antisatellitenwaffen

hat die Sowjetunlon als erste die
Verpflichtung tbernommen, kel-
ne Antisatellitenwaffen im Kos+
mos zu statlonleren, ein Morato-
rium fiir den Start dieser Waf-
fen in den Weltraum zu iiberneh-
men, solange sich andere Staa-
ten, darunter die USA, der Sta-
tionierung jeglicher Antisatelli-

tenwaffen im Weltraum enthalten. .

Auch- die ,, Argumente Wa-
shingtons, die Sowjetunion hitte
mit dem Wettriisten bel den Anti-
satellitenwaffen begonnen und
sel auf diesem Geblet den Verel-
nigten Staaten heute , betricht-
lich uberlegen‘, halten’ keinerlel
Kritik stand. Das Pentagon hat
bereits 1963 auf dem Kwajalein-
Atoll und auf.der Insel Johnson
im Stillen Ozean Raketen aufge-
stellt, dle fiir die Vernichtung

von' Satelliten = bestimmt * ‘sind.
Wie die amerikanlsche . Presse
kiirzlich berichtete, waren diese
Antlsatellitensystenie - der Verei-
nigten Staaten mit nuklearen Ge-
fechtskdpfen hoher Qprcngl\raft
versehen.

Die Sowjetunion ist zu ‘einer
radikalen Losung des Prohlems
der Antisatellitenwaffen bereit,
d. h. den Verzicht auf die Erpro-
bung aller dieser Systeme, das
Verbot der Schaffung neuer und
die Vernichtung der bel den Sei-
ten bereits vorhandenen Antisa-
tellitenwaffen sowle das Verbot
der Erprobung und des Einsatzes
von bemannten Weltraumschiffen
zu militdrischen Zwecken, dar- |
unter zur Bekdmpfung von Satel-
liten, zu vereinbaren.
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Mensch und Natur

dent Konstantin ZEISER sprach
waltung Forstwirtschailt,

,.Unser Steppengebiet ver-
figt iiber elnmalige Kiefernwiil-
der vor allem 1m Naturschutzge-
biet Naursum und Im Rayon Se-
miosjornoje — das sind die Wald-
massive Amankaragaj, Bassaman
und Kasanbassy'’, sagte Wladl-
mir Maz. ,,Hier gibt es Reviere,
die es an Qualitit mit den euro-
piischen Kiefernwdldern aufneh-
men kdnnten. Von besonderem
Interesse ist auch der Lirchen-
wald im Rayon Dshetygara. Sehr
‘reich ist die Pflanzen- und Tier-
welt Im Klefernwald Arakaragaj
im Rayon Kustanai Im Nor-
den und Westen des Geblets ge-
dethen Birken- und Espenkol-
kis.*™

Der Wald ist bekanntlich nicht
nur Produzent von SauerstofT,
sondern auch Lieferer von Bau-
materialien und verschiedener
Nahrungsmittel. Wie erfolgt die
Abforstung, wie dient der Wald
dem Menschen?

,.Alljahrlich beschaffen  wir
mehr als 220000 Kubikmeter

und Forstindustriebetrieben
Korrespon-

mit Wiadimir MAZ, Leiter der Gebietsver-
erdienter Forstfachmann der Kasachischen SSR,
Uber Probleme, die von diesen Betrieben geldst werden,

Bauholz. Das ist die optimale
Kennzifler, bei diesem Umfang
wird dem Wald kein Schaden zu-
gefiigt, Durch Lduterungs-, Aus-
lichtungs- und Gesundungshieb
beschaffen wir noch zusdtzlich 65
bis 66 000 Kubikmeter Nutz-
holz, das in der  Volkswirtschaft
Verwendung findet. Unsere Forst-
industriebetriebe verarbeiten den
groBten Tell des Stammholzes an
Ort und Stelle, In den speziall-
slerten Betrieben ‘werden ' ver-
schiedene Erzeugnisse fir die
Baustellen des Gebiets sowie fir
den Hausbedarf hergestellt —
Fensterrahmen, Tiiren, Holzge-
schirr, Axt- und = Hammerstiele,
Klammer und anderes mehr. Das
teure Holz wird abflallos verwer-
tet. Unsere Betriebe stellen im
Jahr Produktion fir mehr als
100 000 Rubel her*’,

Welche Arbeit leisten die
Forstindustriebetriebe zur Erhal-
tung und Vermehrung der Reich-
timer des Waldes!

,,Die Forstleute arbelten fir

Er wichst fiir uns alle

Das Gebiet Kustanai besitzt etwa 500 000 Hektar Waldmassive verschie-
dener Kategorien, die von zwdIlf F8rstereien
qeptiegt, geschutzt und fortwihrend erneuert werden, Unser

dle Zukunft. Dle difesjihrigen
Aufforstungen wird man erst im
kommenden Jahrhundert wirt-
schaftlich nutzen Kbnnen, Um-
fangreiche Aufforstungsarbeiten
leisten die Kollektive der Forst-
Industriebetriebe Bassaman, Ara-
karagal und Borowskoj. Sle pflan-
zen alljdhrlich  bis 700 Hektar
Fichten und Birken an. Auch die
Lirche gedelht auf unseren Bo-
den gut, sle wurde bereits auf
1 200 Hektar angepflanzt. In un-
seren perspektivischen Arbeits-
pldnen ist eine grundlegende Re-
konstruktion der unproduktiven
und wertlosen Waldmassive sowie
die Entwicklung der Forstsamen-
zucht vorgesehen, Flr diese
Zwecke wurden Baumschulen an-
gelegt, wo Setzlinge nicht nur fir
die Aufforstung, sondern auch fiir
die Begrinung der Sledlungen
und Stédte geziichtet werden."
Das ist eine umfangreiche und
aufwendige Arbeit. Welche Hilfe
erwelsen den Forstbetrieben die
Offentlichkeit und die Schulen?
,,Natfirlich stiitzen wir uns
auf die Hilfe der Offentlichkeit.
Besonders effektive Hilfe leisten
uns dle Schiilerforstereien der Mit-
telschulen von Borowskoje . und

Timofejewka. Sie geben
Ton unter den zehn
forsterelen unseres Gebiets an,
sind Preistridger verschledener
Republik- und Unlonswettbewer-
be. Die jungen Helfer pflanzen
Bidume an, pflegen sle, sammeln
Samengut, stellen wissenschaft-
liche Versuche an, fithren eine
umfangreiche und sehr wichtige
Aufklirungsarbeit unter den Kin-
dern durch.

Der Fluch der Wilder sind die
Waldbrinde...

,Ja, das Ist eine: wunde Stel-
le. Jeden Sommer ,.erliegen’’
mehrere Hektar Wilder dem Feu-
er, das durch unvorsichtige oder
besser gesagt fahrlissige und
unverantwortungsvolle Tourlsten,
Beeren-und Pilzensammler verur-
sacht wird. Auch die chemischen
Bearbeitungen der Felder von
Flugzeugen wirken sich schéd-
lich auf die Wilder aus.

Im Jull wurde in Schtschu-
tschinsk elne Republikberatung
der Forstindustrie durchgefiihrt,
wo ernst {iber die wichtigsten
Probleme unserer Arbeit  disku-
tiert wurde. Die Forstarbeiter
warten ‘auf moderne Technik, aufl
neue, wissenschaftlich begriindete
Technologien, das wird fhre Ar-
beit zur Erhaltung, Vermehrung
und effektiven Nutzung der Na-
turreichtiimer wesentlich beltra-
gen.'

den
Schiiler-

Die fliegende Plage

Australien erlebt gegenwirtig
die schlimmste Heuschreckenpla-
ge seit 30 Jahren. Das Ubel be-
gann schon Im vergangenen
Jahr, als eine monatelange Dfiirre
durch kaltes, feuchtes Wetter ab-
gelost \wurde und in Massen
Heuschrecken schliipften, Mit Er-
reichen threr Flugfdhigkeit fielen
sle iiber die fruchtbaren Geblete
des Kontinents her. Nun  sollen
sie mit Radargeriten geortet
werden, schon bevor sie landwirt-
schaftliche Kulturen heimsuchen.
Mit Insektengiften kénnen sie
bei rechtzeitiger Entdeckung ver-
nichtet werden. Interessanterwel-
se sollen die Radargerite auf den
Déchern von Ziigen installiert
werden, dle quer durch das Land
rollen,

Seit einigen Jahren wird die
Entwicklung groBer Heuschrek-
kenschwirme in Afrika, Indien
und Mittelasien unter anderem
mit Hilfe von Satelfiten beobach-
tet. Australien wird dabei nur am
Rande erfaBt. Diese Uberwa-
chungsliicke soll dem geplanten
Radarsystem geschlossen werden.
Die Kosten dafiir liegen bel nur
fiinf bis zehn Prozent der Scha-
densumme, die die augenblickli-
che Heuschreckeninvasion verur-
sacht,

.
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Unter den schénsten Blumen-
arten, die es auf der Welt gibt,
nimmt die Lilie einen wiirdigen
Platz eln, Dazu trdgt wesentlich
ihre unvergleichliche Schénheit
bel, die Vielartigkeit und Farben-
pracht threr Bliiten. Rohr- und
turbanartige Blliten von schnee-
weiB bis feuerrot mit einem zar-
ten berauschenden Aroma wer-
den immer die Menschen erfreu-
en und fhre #dsthetischen Bedfirf-
nisse befriedigen.

Nikolaus Buschmann z#hlt im
Geblet Karaganda zu den besten
Blumenziichtern, und zwar, weil
er als Schopfer der winterharten
Liliensorten gilt. An die Zucht

der neuen Liliensorten ging er
nicht von ungefdhr, Die Liebe
zu Blumen begleitet thn  schon

sein ganzes Leben lang.
Er erinnert sich noch gut an

die Zeit, als dle gro8e Famille
Buschmann in Fergana wohnte.
Der Vater Jakob, ein leiden-

schaftlicher Gartenfreund, stellte
dem finfjahrigen , Nikolaus ein
kleines Grundstiick zur Verfii-
gung. Hier pflanzte der Junge
Blumen und pflegte sie sorgfil-
tig. Ihre vielfarbige Schonheit
begeisterte Jakob. Er wollte sein
ganzes Leben diesen bunten
Pflanzen widmen. Das Schicksal
wollte aber, daB Nikolaus Topo-
graph wird. 28 Jahre seines Le-
bens beschiftigte er sich mit der
Geologlie, wurde fiir seine hinge-
bungsvolle Titigkeit mit Me-
daillen ausgezeichnet.

Das soll aber nicht heiBen, daB
Nikolaus seinem Traum untreu
gewordén ist. Die Liebe zu den
Blumen begleitete ihn durch sein
ganzes Leben, Der Wunsch je-

doch, sich einer griindlichen Se-

Einige der zahlreichen Amel-
senarten besitzen die Fahigkelt,
in der Wilste SiiBwasserquellen
zu fnden. Die Naturforscher der
Akademie ' der Wissenschaften
der Kasachischen -SSR haben
festgestellt, daB diese =~ Ameisen
Vegetarler sind und sich aus-
schlieBlich von Waiistenpflanzen-
samen ernihren. Zuerst aber las-
sen die Amelsen den Samen auf-
quellen. Deshalb richten sie ihre

Ameisen als Hydrologen

Nahrungslager unmittelbar In der
Néhe von Grundwasserquellen
ein. Wie Forschungen gezeigt ha-
ben, bauen diese geschiiftigen
Insekten ihre Ginge zum Grund-
wasser 40 bis 50 Meter tief. Auf
solche merkwiirdige Weise helfen
die Ameisen den Wiistenfor-
schern, Wasserquellen fiir Brun-
nen und Viehtrinken zu ermit-
teln, ‘
(KasTAG)

Wie ein Fisch

Auch manche Tintenfische kon-
nen fliegen. Schon die Teilneh-
mer der ,.Kon-Tiki''-Expedition
des Norwegers Thor Heyerdal
wunderten sich bei ihrer Pazi-
[ikiberquerung Ende der vierzi-
ger Jahre fiber anfangs undefi-
nierbare Flugobjekte. Diese schos-
sen wie kleine Raketen aus dem
Wasser und legten manchmal 40
bls 50 Meter in der Luft zuriick.
Erst als einige der Tiere auf dem
FloB landeten, erkannten die See-
fahrer, daB es sich um fliegende
Tintenfische handelte.

Tintenfische =ind KopffiiBer
und stellen die hochstentwickelte
Klasse der Weichtiere dar., Mit
mehr als 700 Arten von wenigen

Zentimetern GroBe bis zu riesi-
gen Formen bewohnen sle die ver-
schiedenen Meere. Ublicherweise

in der Luft

schwimmen sie oder kriechen auf
dem Meeresboden.

Tintenfische benutzen das
RilckstoBprinzip zur Fortbewe-
gung. Dazu wird gespeichertes
Wasser mit kriftigem Druck aus-
gestoben.

Die griBten Tintenfische hal-
ten sich in der” Tiefsee auf. Der
liingste bisher gefundene maB

fast 22 Meter. So groBe Tiere na-
ben suppenschiisselgroBe Saugnip-
fe an lhren Fangarmen. An den
Seiten des Kopfes llegen hoch-
entwickelte Augen mit bis zu 40
Zentimeter Durchmesser. Die un-
heimlichen Tiere kénnen offen-
sichtlich gut sehen, Gefressen
werden sie aber doch, wenn sie
nicht aufpassen, vom Pottwal
namlich.
(Aus ,,Trommel")

Es geschah am hellichten Tag
in der 5-Millionen-Stadt Lenin-
grad, Auf dem Newskl-Prospekt,
an der Anitschkow-Bricke lim-
melte ein echter Hase. )’\'edor der
Fahrzeug- noch FuBgidngerstrom
machte auf 1hn Eindruck. Man
hiitte denken konnen, daB er eln-
fach seinem Besltzer oder aus
dem Tierpark entwischt sel, wenn
da nicht ein anderer Umstand ge-
wesen wire: kurz zuvor hatte ein
Fleischkombinat am Rande der
Stadt eine Invasion von mehreren
tausend Langohren erlebt,

Unentwegt trafen immer neue
Tiere -ein, und schlagartig, als
h4tten sie eine wichtige Sache
erledigt, verschwanden sle wle-
der, Ob das eln HasenkongreB
gewesen war?

Ich unterhielt mich dariiber
mit elnem Blologen, der sich mit
Synanthropen, also Tieren be-
faBt, die sich menschlichen Wohn-
statten anschlieBen oder von Men-
schen genutzte bzw. gestaltete
Lebensriume besiedeln.

Trige Hasen. Der Blologe Lew
Rjabow wohnt in Woronesh., Die
Stadt Jlegt 580 Kilometer sidlich
von Moskau, hat rund 800 000
Einwohner, bedeutende Industrie,
vier Theater, elne Unlversitit
und acht Hochschulen. An elner
von ihr unterrichtet der’ Dozent
Rjabow.

Er'untersuchte Mlillhalden, Od-
land, elnstige Abbaustitten in
Stadtndhe und entdeckte, dag
dort 99 Arten von Wirbeltieren
leben, sich ernZhren und ver-
mehren. Darunter die Hasen, de-
ren &ahl stindig steigt.

Haushaltabfille (die es auf
jedet Miillhalde gibt) sind ein
reichhaltiges Futter flir alle mog-
lichen Tiere. AuBerdem ist in
Stadtnihe die Jagd verboten. Als
Folg# dessen verwandelten sich
die ;Schutt- und ‘Abfallzonen in
einzlgartige Schongeblete und
Recorvate.

versuchen erst gar nicht
sich durch Flucht zu retten, son-

Die Hasen zejgen in:diesen Zo-
nen ein besonderes Verhalten. Sie
mehr,

Wildtierein de

dern warten lieber ab, was da
kommt. So werden sie fir die
Hungdé zur leichten Beute, das
Leben auf der Halde macht die
Hasen zlemlich trige. Mit eini-
gen rduberischen Nachbarn le-
en dle Hasen sogar einvernchm-
lich, Unbekannt ist bis jetzt noch,
wie sich der EinfluB der wach-
senden Zahl faul gewordener Ha-
sen auf ihre schnellfiiBigen Art-
genossen auswirkt, Moglich, daB
hler die Natur helfend eingrel-
fen mufB, Eine andere Tierart
aber, die ebenfalls niher an die
menschlichen Behausungen ge-
riickt ist, sieht Rjabow als ein-
deutig progressiv im blologischen
Sinne an.

Marder — Freunde der Haus-
katzen, Hier ist die Rede vom
Steinmarder (Martes foina), Die-
ses sympathische neugierige Tier
mit dem buschigen Schwanz ist

ein Verwandter des Zobels, Vor
zwanzlg Jahren tauchte diese
Marderart erstmals In den Wil-

dern um Woronesh auf, 1971 wur-
de sle bereits In der Stadt ge-
sichtet.

Lew Rjabow wohnt mitten im
Zentrum, in der sechsten Etage.
Aus seinem Fenster sah er som-
mers oft genug, wie dle Stein-
marder Liebesspiele auf dem
Dach des Nachbarhauses trieben
und wie diese ausgezelchneten
Akrobaten kiihn an Zlegelwiin-
den und Feuerwehrleitern hoch-
kletterten.

Was zleht den Steinmarder In
die Stadt mit ihrem L4rm und
Gestank? Der Mensch  schuf un-
bewuBt in der Stadt eine soge-
nannte dkologische: Nische, die In
der Natur nle lange. unbesetzt
bleibt, Diesmal sprangen dle
Steinmarder ein.

In der Stadt, fanden sich
diese Raubtiere keine Konkurren-
ten. Mit thnen-hiitten nur verwil-
derte und herumstreunende Kat-

zen wetteifern kénnen, doch de-
ren Wege schieden sich in der
Vertikale. Die Katzen streunen

in den Kellern herum, die Stein-
marder aber haben ihr Relch auf

fiir

r Stadt

Bdden und Dichern, wo:die Tau-

ben nisten, die sie am liebsten
fressen. Als Nachtisch bevorzu-
gen sie {iberreifes Obst. In den
Bauten der Steinmarder findet

man manchmal Follenreste, Zello-
phanpapler und idhnlichen Miill,
der auf die Verstéidterung dieser
Tiere hinwelst.

Vor den Menschen haben sie
keine Angst. So schnappte ein
Steinmarder vor aller Augen Ap-
fel vom Fensterbrett einer Woh-
nung In der ersten Etage.

Dle Hunde in der Stadt lassen
die Marder ebenfalls unbehelligt.
Auch eine Unvertriglichkeit zwi-
schen Katzen und Mardern konn-
te nicht festgestellt werden, Da-
bei beruhte thr friherer HaB auf
die Wildkatzen auf Gegenseltig-
keit. Schuld an ihrer Friedfertig-
keit sind nach Ansicht von Rja-
bow der UberfluB an Futter und
die ausgezeichneten Wohnbe-
dingungen.

In der Stadt Ist also eine neue
Tierart aufgetaucht, Wir sollten

dem Steinmarder dafiir dankbar
sein, daB er unter ded  Tauben
aufrdumt, Bekanntlich sind dle

Tauben Ubertridger der Ornitho-
se, einer Infektionskrankheit mit
einem der Papagelenkrankheit
dhnlichen Verlauf,

Wolfshunde. Die elngangs er-
wihnten Abfall- und Schuttzonen
der modernen GroBstddte wurden
nicht nur zum Unterschlupf fiir
die merkwiirdigen Hasen und die
flinken Marder, sondern auch zu
einem ,,Zuchtbetrieb® fiir einen
neuen Réuber.

Doch zuniichst etwas f{iber die
streunenden Hunde. Sle waren
schon ifmmer In den Stidten zu
finden, doch nicht In solcher Zahl
wie Jetzt;'In den letzten Jahren
wurden' sle® vielerorts zu ‘elner
wahren Plage. In den TISA z. B.
schwankt thre Zahl zwischen 10
bis 20 Milllonen, jiihrlich werden
zu lhrer Bekimpfung eine halbe
Milllarde Dollar ausgegeben, TIn
tiirkischen Stidten wurden . Tau-
sende Menschen von herrenlosen

tollwiitigen Hunden gebissen, was
erst ein Ende nahm, nachdem
Armee-Einheiten gegen die rdudi-
gen Hunde in Marsch gesetzt wur-
den,

In der Sowjetunion ist das
Problem der streunenden Hunde
eng mit dem der Wélfe verbun-
den, Vor 20 Jahren hatten sich
die Wolfe so stark vermehrt und
war der Schaden fiir dle Volks-
wirtschaft derart groB, daB zu
einem Feldzug gegen die Wilfe
geblasen wurde. In vielen Ge-
genden lichteten sich die Rudel
oder zerfielen. Das Ende des
,.grauen Ridubers'* schien ge-
kommen,

Doch die Naturgesetze erwle-
sen sich als stdrker. Die Wolfe
tiberwanden fhren HaB auf die
Hunde als Freunde des Menschen
und leBen sich in ,,Intimbezie-
hungen’* mit den verwilderten
Flaushundesr ein, Es kam zu frii-
her ungekannten, massenhaften
Paarungen. Gegen die Wolfshun-
de sind die eigentlichen Wilfe
wahre Engel, wle sich sehr bald
herausstellte, Die Wolfshunde er-
wiesen sich als schlaver, aggres-
siver und rduberischer, und sie

kennen die Gewohnhelten der
Menschen,
Unverfroren zeigen sich die

Wolfshunde hellerlichts am Stadt-
rand, in Erholuneswildern und
-parks sowle lindlichen Siedlun-
gen, Frech ruhen sie sich manch-
mal in den Schuppen vor den
Augen der Hofhesitzer aus. Die-
ses Verhalten ist mit dem Erb-
material der Hunde zu erkliren.
Von den Wilfen iibernahmen sie
die Gewohnheit, im Rudel zu la-
gen. In der Waldsteppe des Siid-
nrals  Jjagen sle In zlemlicher
Fntfernune von den Stiidten
das Reh Das JJacdwesen erlitt
betriirhtlichen Schaden: innerhalh
von fiinf Tahren sank die Zahl
dor Rehe von 200 auf 75 Je hun-
dert Ouadratkilometer,

Planloser Ahschuf der Wilfe
fithrte ‘dazu, ' daR sich'in-den’ Ge-
hieten, wn. cia facst ' - ausaerottet
wurden. dis Hvhride vermehrte

Wolfshunde sind berelts In
12 Roeglonen und Gehieten der
RSFSR wie auch in Kasachstan
angetroffen worden.

Edgar ELTASCHEW

Seit mehreren Jahren arbeitet
Gennadi Reschetnikow als Forster
in der Forstwirtschaft Otradnoje,

Rayon Makinka, Gebiet Zelinograd.
In dieser Zeit hat er sich als ein
firsorglicher Naturfreund und tichti-
ger Fachmann erwiesen. In seinem
Bereich herrscht stets  Musterord-
nung.

Foto: Wjatscheslaw Kamorski

lektionsarbeit zu widmen, ging
erst mit' dem Rentneralter richtig
in Erfiillung. Zu dieser Zeit zog
er nach Karaganda. Die Klima-
verhiltnisse waren hier fiir eine
erfolgreiche Lilienzucht nicht
besonders glinstig — strenge,
schneearme Winter mit starken
Frosten sowie die kalten Herbst-
tage und Trockenwinde machten
die Erfilllung des Traums noch
komplizierter. Nur eins war fiir
Nikolaus erfreulich — die helle
Sonne, die hier im Sommer
scheint.

Sorgfiltig wahlte Nikolaus Sa-
men fir neue Setzlinge. Er wand-
te sich an die erfahrensten Lilien-
ziichter des Landes um Rat. 1967
kam er zu der  Unionsberatung
der Lilienzfichter, wo er person-
liche Kontakte zu bekannten Bo-
tanikern wie W. Grot, M. Bara-
nowa, E. Schipowskaja, W. Ore-
chow u. a. ankniipfte. = Mehrere
Jahre steht er mit ihnen im
Briefwechsel, erhilt von ihnen
Pdckchen mit neuen Samen. Der
Kreis der Bekannten und Gleich-
gesinnten wurde noch breiter, als
Nikolaus 1969 nach Sotschi zum
Unionsseminar der Lilienziichter
kam. Hier bekam er von W. Ore-
chow Samen von vier Liliensorten,
die er noch nicht besaB. Das war
das groBte Geschenk fiir den lel-
denschaftlichen  Blumenziichter.
Er pflanzte sie sofort nach der
Riickkehr in seinem  Garten an.
Aber da geschah etwas Schreck-
liches — eln Tell der Setzlinge
erfror, der andere wurde spater
von der Sonne versengt.

Und wieder ging Nikolaus an
;’ersuchc. an neue Selektionspro-

en.

In der Natur existieren {ber
100 Lilienarten. Die widerstands-
fdhigste darunter ist woh! die
sogenannte asiatische Gruppe.
Von ihr erhielt Nikolaus dank
einer gelungenen Bestdubung ei-
nige Hybride, die auBerordent-
lich widerstandsfihig waren. So
entstand die 50 bis 60 Zentimeter

Ein Lilie

na 16, mit horizontalen Trauben,

bel bekommt. Erst gach  jahre-
- langer angestrengter,  sorgfilti-
ger Selektionsarbeit erhdlt der
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groBe leuchtend gelbe Lille ,,Lu-

die bis zu 10 Blliten tragen. Wun-
derschén Ist die dunkelrote, ein
Meter groBe Lilie ,,Zu Ehren
des Kosmonauten Komarow'’. El-
ne weitere Sorte, gezfichtet von
Nikolaus Buschmann,  war die
Lilfe , .Balkonur’® — ein Meter
groB, mit 15 horizontalen rosa
Bliiten, Diese Sorten wurden in
der Unionsleistungsschau  sehr
hoch geschétzt. Der Schépfer er-
hielt ein Diplom der ersten Stufe,
seine Blumen wurden  mit der
héchsten Note — ,,10  gewlir-
digt.

Das war ein Erfolg des Blu-
menziichters! Seine Lilien waren
wunderschon, die stdrksten Win-
terfréste konnten thnen nichts
anhaben. Sie sind fiir die frithe
Anpflanzung geeignet. Aber die-
se prachtvollen Blumen dufteten
leider iiberhaupt nicht. Nikolaus
kreuzte sie mit den besten Sorten
der weiBen Aromalilien, die mei-
stens im Sfiden gedeihen. 15 Jah-
re brauchte Nikolaus Buschmann,
um eine neue, weifle, zwel Meter
hohe, winterharte Lilie mit einem
wunderschénen Aroma zu ziich-
ten. So entstand die Blume unter
der Nummer 100. Nicht weniger
erfolgreich war auch die Arbeit
an den Setzlingen Nr. 84 und
Nr. 101, Aber damit aus den
Setzlingen Sorte wird, muB noch
sehr viel Arbeit geleistet wer-
den, bis man elne kriftige Zwie-

Blumenziichter eine neue Sorte.
...In Bolschaja Michailowka,
wo Nikolaus Buschmann wohnt,
hat fast jeder Einwohner einen
Garten, in dem  verschiedene
Pflanzen ‘gedeihen. Das gute Vor-
bild ist ansteckend. Die leiden-
schaftliche Liebe zu der bunten
Pflanzenwelt {ibertrug Nikolaus
auf viele seiner Nachbarn.
Eines Tages habe ich mich mit
Nikolaus personlich bekannt ge-
macht. Wir gingen durch  sein
Blumenreich, wo die Lilien einen
besonderen Platz einnehmen und
unterhielten uns {iber ihre Schén-
heit. Nikolaus erzdhlte mir von
seiner Arbeit. Er ist bemiiht, noch
mehr winterstarke Liliensorten
zu zilichten. Die Schénhelt dieser
Wunderblume sollen auch die Ein-
wohner der nérdlichen Regionen
erblicken. Fiir diese Zwecke
sammelt er verschiedene Sorten,
kreuzt sie mit denen, die er schon

erforscht hat, wihlt die wider-
standsfahigsten aus. Nikolaus
fithrt oft Gebiets- und Re-
publikseminare fiir Blumenziich-

ter durch. Enge Kontakte beste-
hen zwischen Nikela¥s und der
Naturgesellschaft der  Blumen-
ziichter in Moskau, deren Kkorres-
pondierendes Mitglied er schon
mehrere Jahre ist,

Im Heimatkundemuseum = von
Karaganda sind die Notizen des
Blumenziichters aufbewahrt. Hier
befinden sich auch die Diplome,
die Nikolaus Buschmann fiir sei-
ne Selektionsarbeit in der Unions-
leistungsschau erhalten hatte.

Die Anerkennung der Wissen-
schaftler, der Botaniker, der Blu-
menziichter unseres Landes, die
hohe Wertschitzung  seiner lang-
jdhrigen leidenschaftlichen  Tai-
tigkeit auf dem Gebiet der Blu-
menzucht  verleihen Nikolaus
Buschmann neue Krifte, beriihren
sein Herz. Er ist gliicklich, sich
an der Verschénerung unseres Le-
bens beteiligen zu kénnen. Er
mochte allen Menschen der Welt
einen wunderschénen bunten Li-
lienstrauB schenken!

Woldemar BOLENDER.

Karaganda

Achtung: Tornado!

Tornados' sind kurzlebige,
schuoell rotierende .Luftwirbel von
zumeist klelnem Durchmesser,
Ihre Wirkungen lassen sich mit
den gewaltigen Explosionen ver-
gleichen. Besonders enorme, kaum
vorstellbare Kriifte entfalten die-
se Winde Im Mittelwesten der
USA. Tornados schleudern Autos
und Hiuse durch die Luft,

Sie verdanken ihre Entstehung,
schnell rotierenden Strémungen
in michtige Gewlitterwolken. Aus
ithnen kann sich ein auffallender
Wolkenschlauch entwickeln, der
sich dhnlich elnem Elefantenriis-
sel zur Erde hinabsenkt. Im Mit-
tel hat so ein Riissel elnen Durch-

messer von 100 Metern. So breit
ist auch seine Verwistungsspur,

denn dort, wo er den ‘Erdboden
berithrt; wirbelt er alles hoch.

Die Windgeschwindigkeiten am
Boden konnten bisher nicht ge-
messen werden, da noch kein
MeBgerit den Kraften elnes Tor-
nados standhielt. = Anhand der
Zerstorungen wird auf 360 bis
720 km/h geschlossen. Durch die
starken Zentrifugalkrdfte kommt
es zu einer auBerordentlichen
Druckerniedrigung im Innern des
Schlauches, Das erzeugt  einen
ungeheueren Sog (Beschleuni-
gung von 0 auf 70 m/s in 1 bis 2

Sekunden), genug, eine Lok von
den Schienen zu heben und sie
irgendwo fallen zu lassen.

Die Aussichten, -heil davonzu-
kommen, wenn man in einen Tor-
nado gerat, sind duBerst schlecht.
Bel rechtzeitiger Warnung . kon-
nen in den besonders gefihrdeten
Gebieten spezielle Tornadobun-
Ker oder andere Keller = aufge-
sucht werden. Besser noch, die in
Frage kommenden Gebiete wer-
den verlassen. Leider sind Vor-
hersagen noch immer problema-
tisch. Entdeckungen der ausls-
senden Wirbel in den Gewitter-
wolken mittels Radar  gelingen,
wenn f{iberhaupt erst eine viertel
oder halbe Stunde bevor sich der
zerstorerische Rilssel zur Erde
senkt.

Die Schwimm- oder Griindel-.
enten stellen dile zahlenmiBig
gréBte Gruppe der Entenviégel

dar. Sie tauchen nicht nach ihrer
Nahrung, sondern »grindeln*',
wobel sle oft ,auf dem Kopfe
stehen*, bls zum Vorderkdrper
eingetaucht, wihrend das Hjn-
tertell in die Hohe ragt. Melstén-
tells besitzen sle einen Splegel
auf den Fligeln. Die Minnchen
tragen hiuflg ein sehr buntes
Hochzeltskleid, wihrend die

Welbchen Im allgemelnen matter
und recht unscheinbar gefdrbt
sind. Bel vielen Arten haben die

Aus dem «Roten Buch» Kasachstans

Die Griindelente

Ménnchen im Sommer ein den
Weibchen dhnliches Gefieder. Sie
leben alle in néchster ‘Ndhe des
Wassers, vor allem an Binnenge-
wissern.

In Kasachstan verlduft die
dstliche G@Grenze des Areals dle-
ser Enten. Sie nisten  vor allem
Im Syrdarja-Tal, an den Telikol-
Seen und Im Geblet Gurjew,

Etwa Mitte Mal richtet  die
Griindelente In der Nédhe des Was-
sers lhr Nest ein, wo sle 7 bis 12
weiBe oder brdunliche Eler ab-
legt. Die Brutzeit dauert In der
Regel 25 bis 27 Tage.

Die Blologie dieser Entenart
{st noch ungeniigend erforscht,
well sie In unserer Republik sehr

selten vorkommt; dazu sind diese
Vogel &duBerst vorsichtig. Haufl-
ger kommen die Grilndelenten in
Transkaukasien vor, wo sich
ginstigere Bedingungen fir die
Erforschung threr Lebenswelse
bieten.

Niheres (ber diese Vogelart kén-
nen Sie in folgenden Bichern nach-
lesen: I. A, Dol wDie Véael
Kasachstans*®, 1960:
W. A, Gratschjow ,Seitene und ver-

schwindende Tiere und Vdgel Ka-
sachstans’, Alma-Ata, 1977,

Redaktionskollegium

Her b

wSozlalistik Kasachstan®*

4 Unsere Anschrift;
Ka3gxckan

CCP, 473027 r. Ueannorpan,
Nlom:«Cosetos, 7-# arax, «PpoAnnmagpr»

TELEFON;

Chefredakteur —
Sekrefarial — 2-78-50: Abteil
Wirtschaftsintormation — 2-17-55;

2-19-09;
1]

stellveriretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49; Redakfionssekretdr — 2-16-51;

1 Pr da. Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolifische Massenarbeit — 2-18-23;
Kultur — 2-79-15; Kommunistische Erziehung — 2-56-45; Leserbriefe —2-77-11; Literatur — 2-18-71;
Bildreporfer — 2-17-26; Korrekfur — 2-37-02; Buchhaltung — 2-79-84.
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	so lautet die Wettbewerbsdevise der Koktschetawer Möbelbauer

	Im Gleichschritt mit der Zeit

	Ein Programm, das jeden angeht

	Reserven gibt

	es noch viele

	Gut gefertigt—gut verkauft

	Den Erfolg entscheiden alle mit


	Mensch und Natur

	Er wächst für uns alle

	Wildtiere in der Stadt

	Die Gründelente



